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genommen.Inſerate finden bei der großen
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zu der Belaſtung
der Bevölkerung der deutſchen

bringt die „Oſtſee-Ztg.“ eine recht lehrreiche Berech
die Berathung der Vorlage über den Landeskulnung Bei einem Jahresverbrauch an Brotgetreide

Weizen und Roggen) von 164 x pro Kopf, wie
er ſich aus der amtlichen Statiſtik ergiebt, und bei

zahlen dieeinem Zoll von 5 Mk. pro 100 s
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deutſchen Verbraucher eine Steuer von 8,20 Mk.
pro Kopf.
legt, ſo wird der Haushalt der 116 000 Einwohner
Stettins allein durch die Steuer auf das Brotgetreide
jährlich mit 951200 Mk. belaſtet, von welcher
Summe kaum mehr als ein Neuntel in die Reichs
kaſſe fließt, der Reſt der Einnahmen fließt in die
Taſchen der zeitigen Beſitzer von mit Getreide be
bautem Grund und Boben, und damit wird der
Marktwerth dieſes Grund und Bodens erhöht. Dar
über hinaus begreift der Kreis der durch Stettiner
Gemeindeangehörige beſchäftigten Verbraucher zahl
reiche Arbeiter aus einer weiten Umgegend die
Summe der Belaſtung aller Perſonen, deren
Erwerb mit der gewerblichen Thätigkeit Stettins
unmittelbar zuſammenhängt, überſteigt mithin jeden
falls bedeutend eine Milllon Mk. Die Geſammt
velaftung Stettins durch die Getreidezölle iſt damit
aber noch keineswegs erſchöpft. Nach der Reichs
ſtatiſtik berechnet ſich der Verbrauch Deutſchlands an
Gerſte und Hafer auf 50,6 bezw. 81,8 s jährlich
pro Kopf der Bevölkerung, entſprechend einer durch
ſchnittlichen Zollbelaſtung pro Kopf von 4,41 Mk.
Für die 116000 Einwohner Stettins ergäbe dies
eine weitere Belaſtung mit jährlich 511 560 Mk.
ganz davon abgeſehen daß ſowohl der Verbrauch
von Gerſte in Stettin für den eigenen Bierconſum
wie namentlich bei dem zahlreichen Beſtande an
ſchweren Arbeitspferden der Haferverbrauch in
Stettin den allgemeinen Durchſchnitt wahrſcheinlich
überſteigt. Von dem Geſammtverbrauch Deutſch
lands in den letzten zehn Jahren an Gerſte
find 22 Proz., an Hafer 5,9 Proz. durch fremde
Einfuhr gedeckt worden. Von der geſammten
jährlichen Mehrausgabe von 12,61 Mk. pro Kopf,
welche die Steuern auf die vier Haupt Getreidearten
den Verbrauchern auferlegen, fallen nur 1,41 Mk.
an die Reichskaſſe und 11,20 Mk. an die
Beſitzer der mit Getreide bebauten Boden
fläche Deutſchlands. Die Einwohner Stettins
ſteuern demnach an die erſtere 163 560 Mk., an die
letzteren aber 1299 200 Mk. Denken wir uns den
IJnbegriff aller Beſitzer von mit Getreide bebauter
deutſcher Erde als eine einzige Perſon etwa unter
dem Namen Agraria, ſo ſchneidet dieſe von jedem
Stück Brot, welches der Städter ißt, vorweg für

ch ein Viertel ab aus jedem Glas Bier, welches
er trinkt, nimmt ſie vorweg einen Schluck und frißt
mit an der Krippe, aus der er ſeine Pferde füttert
gung zu geſchweigen der Biſſen, die ſie aus ſeiner

leiſchſchüſſel nimmt. Sämmtliche Stettiner Ge
meindeſteuern betrugen i. J. 1889 1571000 Mk.
ſie hätten alſo in dem Beutel, der den Stettiner
Tribut an die Produzenten faßte, beinahe Platz ge
habt. Der Zuwachs der Einlage in die Stettiner
Sparkaſſe betrug i. J. 1889 1823 000 Mk. ohne
jeden Tribut hätte er leicht eine Million mehr be
tragen können.“

Es wäre recht zweckmäßig, ſo bemerkt das
B. Tgl. hierzu, wenn alle Stadtgemeinden, welche
jetzt gegen die Getreidezölle petitioniren, in ihren
Bittſchriſten ein ähnliches Exempel aufſtellen wollten
Bei Berlin dürſte es ja ganz beſonders draſtiſch

Wird dieſer Durchſchnitt zu Grunde ge

Dienſtag den G. Januar.

zahl von 1584 000 zahlt an Getreideſteuern nach
Reichskaſſe

Produzenten

Politiſche Reberſicht.
Jm böhmiſchen Landtag machte am Sonnabend

der Oberſtland marſchall von dem Austritt des Abg.
Zeithammer aus dem Landesausſchuſſe und von der

Grofßßſtädte durch die Getreidezölle Niederlegung des Mandats ſeitens des Fürſten Karl
von Schwarzenberg Mittheilung. Hierauf wurde in

turrath eingetreten.
Die „Times“ erfährt, daß ſeit der Ermordung

Berlin mit ſeiner jetzigen Einwohner

e

Seliverſtow's die ausländiſche Abtheilung
der raſſiſchen Geheimpolizei reorganiſirt
werde. Paris bleibt Centralſtelle aber Subagenturen
wurden in Zürich, Bern, Genf, Mentone und Mont
pellter errichtet. 84 neue Agenten wurden angeſtellt

Die Anerkennung der republikaniſchen
Regierungsform in Frankreich durch den
Cardinal Lavignerie findet Nachahmung bei
einem Theil der übrigen hohen Geiſtlichkeit in Frank
reich. Cardinal Layignerie erhielt für ſeine der
Republik freundliche Kundgebung Zuſtimmungsbriefe
von dem Biſchof von Saint Denis, ferner von den
Biſchöfen reſp. Erzbiſchöfen von Tours, Cambrai,
Rouen, Digne, Bayonne, Langres, Bajeux und
anderen. Der Brief des Biſchofs von Saint Denis
iſt nach einer Unterredung des Biſchofs mit dem
Papſte geſchrieben. Als Gegenſtück hierzu melden
Pariſer Blätter, daß bei dem offiziellen Neujahrs-
empfange in Marſeille der dortige Biſchof und
die katholiſche Geiſtlichkeit fehlten, daß dagegen der
Conſtſtorialpräſtdent der reformirten Kirche in
einer Anſprache die Ergebenheit ſeiner Religionsge
noſſen gegen die Republik ausdrückte. Zum
Fall Padlewski meldet der „Temps“ aus Kon
ſtantinopel, Padleweki ſei von Paris zunächſt nach
Odeſſa und ſodann nach Konſtantinopel geflüchtet.
Auf ruſſiſche Requiſttion hin habe die türkiſche
Polizei von dem Kapitän eines engliſchen Schiffes,
auf welchem Padlewoki ſich befand, die Auslieferung
des Letzteren verlangt. Der Kapitän habe die Aus
lieferung verweigert und das Schiff ſei mit Padlewski
nach Liverpool abgeſegelt. Jn Rußland glaubt
man nach einer Petersburger Meldung des „Ham
burger Correſp.“, Padlewski ſei in der Umgegend
von Paris bei Franzoſen verſteckt. Nach derſelben
Quelle hat die ruſſiſche Regierung in der Angelegen
heit Seliverſtow La Bruyère keine Jnſtructionen an
bie Botſchaft in Paris geſandt und ſich darauf be
ſchränkt, die von dort kommenden Berichte über dieſe
Angelegenheit dem Zaren vorzulegen. Die Zahl
der in Paris ſich aufhaltenden Nihiliſten wird von
der ruſſiſchen Polizet auf etwa 300 geſchätzt. Von
bekannteren Perſönlichkeiten dieſer Partei, welche ſich
Paris als Domizil ausgeſucht haben, ſeien erwähnt
Aawrow, Baron Holſtein, Aſchkinazi, Frau Helf
mann mit Tochter, Frl. Bromberg, Nakachidſe u. ſ. w.

Der in dem Prozeß wegen Begünſtigung der
Flucht Padleweki's in contumaciam verurtheilte
Grégoire iſt unter Polizeiescorte nach Bentimiglia
weiter befördert worden. Grégoire erklärte, er werde
ſich den franzöſiſchen Behörden ſtellen.

Mehr und mehr ſcheint die tripolitaniſche
Frage in den Vordergrund zu treten und damit zu
gleich der italieniſchefran zöfiſche Gegenſatz
ſich zu verſchärfen. Der Rizzaer Zuſammenſtoß
zwiſchen italieniſchen und franzöſiſchen Arbeitern mag
nur vorübergehend intereſſtren; aber die gegenſeitig
mit Bezug auf jene türkiſche Provinz zwiſchen beiden
lateiniſchen Großmächten erhobenen Anklagen haben
die Pforte mißtrauiſch gemacht. Unter dem 18. v. M.

iſt aus Konſtantinopel zur Jnſpection der
Beſatzung und Befeſtigung von Tripolis Oberſt
Hamid Bey abgeſandt worden. Noch bemerkens
werther iſt die bevorſtehende italieniſche Kam
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merinterpellation über Tripolis; ſofortdem Wiederzuſammentritte des Pereunh win at

dem römiſchen Monte Zitorio eine Anfrage geſtellt
werben eine römiſche Depeſche belgiſcher Blätter
will auch ſchon im Voraus die Antwort des Herrn
Crispi kennen und zwar in dem Sinne, daß bie
italieniſche Regierung irgendwelche Abſichten Frank
reichs auf Tripolis für ganz und gar unglaubwürdig
halte. Nach politiſchem Herkommen wäre das
italieniſcherſeits an die franzöſtſche Adreſſe zwar nicht
eine Drohung, wohl aber eine Warnung.
Die portugieſiſchen Cortes ſind am Freitag
in Liſſabon durch den König feterlich eröffnet worden.

Die Anſprache des Königs dreht ſich beſonders um
die revolutionäre Bewegung in Portugal und um
den Streit mit England wegen der afrikaniſchen
Coloniglpolitik. Die Anſprache des Königs hebt
hervor, daß Ruhe im Lande herrſche, und giebt der
Hoffnung und dem Wunſche Ausdruck, daß dieſe
Ruhe ſich noch weiter durch das Reſultat der
ſchwebenden diplomatiſchen Verhandlungen befeſtigen
werde. Mit England ſei betreffs Afrika ein Ein
vernehmen auf ſechs Monate getroffen worden, welches
jedoch die mißlichen Zwiſchenfälle in Manica nicht
verhindern konnte. Die Anſprache erwähnt ferner
der Meinungsverſchiedenheit mit dem Congoſtaate
bezüglich der Lundaaffaire, welche der Gegenſtand
diplomatiſcher Verhandlungen in Liſſabon ſein werden.
Andere Streitpunkte bezüglich der Abgrenzung mit
dem Congoſtaate und bezüglich der Delagva-Bay
Eiſenbahn ſind dem Schiedsſpruch der Schweiz
unterbreitet. Die Anſprache des Königs drückt ferner
die Hoffnung auf Conſolidation der ſchwebenden
Schuld aus. Eine vorſichtige und weiſe Verwaltung
werde es ermöglichen, weitere Creditoperationen zu
vermeiden und das Gleichgewicht des Budgets durch
Sparſamkeit herzuſtellen, da die Lage der Steuer
pflichtigen es verbiete, neue Laſten aufzuerlegen. Zum
Schluß werden noch weitere Vorlagen, betreffend die
Reform der inneren Verwaltung, angekündigt.

Vom nord amerikaniſchen Jndianerauf
ſtand wird telegraphiſch vom Freitag gemeldet: Jn
Pineridge ſind beträchtliche Verſtärkungen
amerikaniſcher Truppen eingetroffen, welche eine ver
abredete Bewegung zur Umzingelung des
indianiſchen Lagers unternehmen. Die Trup
pen wollen die Indianer durch Hunger zur Unter
werfung zwingen, wofern letztere nicht einen Kampf
vorziehen

Deutſchland
Berlin, 5. Jan. Der Kaiſer kehrte am Sonn

abend Nachmittag von der Hofjagd auf den Feld
marken von Buckow zu Wagen nach Berlin zurück.
Der Kaiſer benutte hierbei einen vierſpännigen
Schimmel Juckerzug. Gegen 5. Uhr ſtattete der
Kaiſer der Kaiſerin Friedrich nach deren Rück
kehr von Kiel einen Begrüßungébeſuch ab und ent
ſprach darauf einer Einladung des Ceremontenmeiſters
Herrn v. Kotze und deſſen Gemahlin zur Tafel wo
ſelbſt Se. Maj. auch den Abend über verblieb und
erſt gegen 11 Uhr zum Schloſſe zurückkehrte. Geſtern I
früh arbeitete der Monarch zunächſt längere Zeit
allein und begab ſich darauf zum Gottesdienſt in
den Dom. Die Kaiſerin erfreut ſich andauernd
des allerbeſten Wohlbefindens. Ebenſo der neu
geborene Prinz. Die Taufe des jungen
Prinzen iſt auf den 25. Jan. feſtgeſetzt. Aus
zuverläſſiger Quelle wird der Deutſchen Warte ge
meldet, daß u. a. der Prinzregent Luitpold von
Bayern bei der Taufe des Prinzen Pathenſtelle über
nehme. Die beiden älteſten Söhne des Kaiſers
beziehen den „Jheh. Nachr.“ zufolge Oſtern 1899
die Plöner Kapettenanſtalt in Holſtein.

D (Der Großherzog von Baben) iſt durch
einen ſtarken Katarrh an das Zimmer gefeſſelt, je
doch in der Erledigung der Regierungsgeſchäfte nicht

gehindert. l(Das Kapitel des Schwarzen Adl
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ordens) wird am 17., das Ordensfeſt am 18. d. M.
abgehalten werden.

(Eine Sitzung des Staatsminiſteri
um s6) hat am Freitag ſtattgefunden.

(Fürſt Bis march ſcheint von der Liſte
der Staatsrathésmitglieder gelöſcht zu ſein.
In dem amtlichen „Handbuch über den königlich
preußiſchen Hof und Staat für das Jahr 1891“
heißt es auf Seite 53 in dem Abſchnitt über den
Staatsrath: „Vicepräſident: fehlt z. Auch in
dem Verzeichniß der Mitglieder findet ſich der Rame
des Fürſten Bismarck nicht. Die Regierung ſcheint
alſo davon auszugehen, daß nicht die Perſon, ſondern
die amtliche Stellung des Fürſten Bismarck ſ. Z.
Vorausſetzung ſeiner Berufung in den Staatsrath
geweſen iſt.

Der engere Ausſchuß für Reform
des höheren Unterrichtsweſens,) welchen
der Kaiſer in ſeiner Schlußrede auf der Conferenz
am 17. Dezember in Ausſicht nahm, iſt durch Kabi
netsordre vom 29. Dezember aus folgenden Perſonen
ſammengeſetzt worden 1) Der Geheime OberSeglerngerich Dr. Hinzpeter- Bielefeld als Vor

ſtender, 2) der Curator der Univerſität Halle
Wittenberg, Geheimer Ober Regierungsrath D.
Schrader Halle, als Stellvertreter des Vorſttzenden,
3) der Ober Realſchuldirector Dr. FiedlerBreslau,
H der Geheime Sanitätsrath Dr. GrafElberfeld,
5) der Oberlehrer a. D. Dr. Kropatſcheck
Berlin, 6) der königl. Realgymnaſital Director Dr.
SchleeAltona, 7) der Abt von Loccum, Ober
Conſtſtorialrath D. Uhlhorn Hannover. Nach der
Kabinetsordre des Kaiſers vom 17. Dezember hat
dieſer Ausſchuß die Aufgabe 1) das Material zu
ſichten und zu prüfen und darüber in möglichſt
kürzer Friſt zu berichten, und 2) einzelne, als be
ſonders tüchtig bekannte Anſtalten ſowohl Preußens
als auch der übrigen Bundesſtaaten zu befichtigen,
um das gewonnene Material auch nach der prak-
tiſchen Seite hin zu vervollſtändigen. Jm nicht
amtlichen Theil bemerkt der „Reichsanzeiger“
zu dieſer im amtlichen Theil veroöffentlichten Kabi
netsordre folgendes „Wie hieraus hervorgeht, ſind
Mitglieder des Miniſteriums der geiſtlichen c. An
gelegenheiten nicht in den Ausſchuß berufen worden.
Dagegen ſind mehrere vortragende Räthe des Mi
niſteriums zu Referenten beſtellt worden, und zwar
der Geheime Ober Regierungsrath Dr. Stauder zum
General Referenten, ferner die Geheimen Ober Re
gierungsräthe Dr. Wehrenpfennig und Bohtz, der
Geheime Regierungsrath Dr. Höpfer und der Pro-
vinzial Schulrath Dr. Köpke zu Referenten für die
von ihnen vertretenen Gebiete. Die Verhandlungen
des Ausſchuſſes beginnen, wie wir hören, Dienſtag
den 6. Januar.“ Die Auswahl der ſieben
Männer des engeren Ausſchuſſes wird, wie die Frſ.
Ztg. bemerkt, vielfach Verwunderung erregen. Die
Zuſammenſetzung paßt zu dem Reformprogramm des

Kaiſers, wie derſelbe ſolches bei Eröffnung der
Schulconferenz darlegte, ungefähr ſo wie die An
ſichten des Fürſten Bismarck zu dem Standpunkt des
Kaiſers in den Arbeiterſchutzfragen.

(Der Kultusminiſter) hat bei den Ver
handlungen mit den einzelnen Magiſtraten behufs
Neuxregelung der Beſoldungen der Lehrer
und Lehrerinnen an Volksſchulen in Orten
mit mehr als 10000 Einwohnern empfohlen, die
Gehälter nach einer beweglichen Skalg in der Art
zu regeln, daß für alle Stellen derſelben Kategorie
ein den örtlichen Verhältniſſen und der Stelle ange
meſſenes Mindeſtgehalt als Grundgehalt angenommen
Und deſſen Steigerung bis zu einem angemeſſenen
Höchſtgehalt durch beſtimmte regelmäßige Alterszu
lagen mit dem fortſchreitenden Dienſtalter herbeige
führt werde. Bei dieſer Regulirung iſt es für die
Sehaltebemeſſung gleichgiltig, an welcher Klaſſe der
einzelne Lehrer unterrichtet; wohl aber kann und
muß für beſondere Stellen (z. B. Rektorſtellen) ein
beſonderes Ruhegehalt und eine beſondere Skala feſt

ſetzt werden.
Dex Berliner Magiſtrat) beſchloß, eine

Petition gegen den Volksſchulgeſetzentwurf
beim Abgeordnetenhauſe einzureichen.

S GEAgitation gegen die neue Zucker
Keunervorlage.) Durch den Hausminiſter
S. WedellPiesdorf beabſichtigen die Intereſſenten der
Zuckerfabriken vorſtellig zu werden gegen den Zucker
ſteuergeſegentwurf der Regierung. Die Zumuthung

iſt ſtark, ſo bemerkt die „Nation“ dazu. Man denke
ſich die Sachlage: die preußiſche Regierung bringt

gemeinſam mit den anderen Mitgliedern des Bundes
rathes einen Geſetzentwurf bei dem Reichstage ein,

und ein einzelner preußiſcher Miniſter, der im
Weſentlichen ein Hofbeamter iſt, ſoll nun in Be

wegung geſetzt werden, um dieſes Werk ſeiner Col
Cegen Und der verbündeten Regierungen wieder leiſe

Il zu bringen. Herr von Wedell-Piesdorf wird
ſich durch ſeine Freunde nicht compro
laſſen.

Verhandlung kommen. Die „Rationalllb. Corre
ſpondenz“ macht darauf aufmerkſam, daß vor dem
betreffenden Antrage des Centrums 17 Jnitiativan
träge den Vorrang haben. „Von dieſen ſind nur
zwei, der Antrag Auer zur Gewerbeordnung und
der Antrag Gröber zum Branntweinſteuergeſetz,
welche im Zuſammenhange mit anderweitig vor
liegenden Geſetzentwürfen zur Erledigung gelangen
werden. Die übrigen fünfzehn reichen aber vollauf
aus, ſämmtliche Schwerinétage der Seſſton zu ver
ſorgen.“

Die Vorlagen des Miniſters für die
öffentlichen Arbeiten,) welche die Vermehrung
des Materials der Staatseiſenbahnen ſowie
des Sekundärbahnnetzes betreffen, werden, wie
man hört, in demſelben Umfange wie im v. J. wieder
erſcheinen. Die Denkſchriften, welche den Entwürfen
zur Begründung beigegeben ſtnd, ſollen diesmal neue
und intereſſante Geſichtspunkte darbieten. Nach dem
jetzigen Stande der Commiſſtonsarbeiten über die
Reformvorlagen iſt anzunehmen, daß die zweite

lich eingeſchränkt, ſo doch nicht völlig unterbrochen
werden wird, iſt bereits gemeldet.

(Ueber die Altersverſicherung der
Arbeiter) iſt von ſozialdemokratiſcher Seite noch
geringſchätziger und ſpöttiſcher geirtheilt worden, als
über die Jnvalidttätsverſtcherung. Ein Arbeiter würde
überhaupt nicht ſtebzig Jahre alt, konnte man oft
genug hören. Jetzt wird aus dem Berliner Vorort
Rixdorf mit 35 000 Einwohnern gemeldet, daß die
Zahl der dort anſäſſtgen, über ſtebzig Jahre alten
Arbeiter und Arbeiterinnen, welche ſofort zum Bezug
der Altersrente berechtigt ſind, zwiſchen 170 und 200
beträgt und hierfür im Jahre 1891 20 24000 Me.
erforderlich ſind.

S (Colonialpolitiſches) Dares
Salaam iſt nunmehr endgiltig zum Sitz des
Gouvernements in Oſtafrika gewählt worden.
Der Colonitalrath wird der „Nordd. Allg. Ztg.“
zufolge in nächſter Zeit noch nicht zuſammentreten,
da wegen der gegenwärtig auf den Colonialbehörden
ruhenden Arbeltslaſt die nöthigen Vorarbeiten noch

Leſung der Steuergeſetze im Abgeordnetenhauſe in der
erſten Februarwoche wird beginnen können.

(Den Mitgliedern der Com miſſion
für die zweite Leſung des bürgerlichen
Geſetzbuches) geht zur Vorbereitung der Be
rathungen, welche bald nach Oſtern ihren Anfang
nehmen, ein ſehr umfaſſendes Material zu. Zu Anfang
werden 4 Sitzungen in der Woche ſtattfinden. Die
Berufung einer zweiten Commiſſton bethätigt die
Bereitwilligkeit der Regierung, an einzelne wichtige
Hauptpunkte der bisherigen Beſchlüſſe die beſſernde
Hand anzulegen. Die Commiſſton wird es zu ihrer
Hauptaufgabe machen, alle berechtigten Einwendungen
gegen die Beſchlüſſe erſter Leſung beſonders zu prüfen
und denſelben gegenüber Abhilfe eintreten zu laſſen.

(Fürſt Bismarck und die Kreuz
zeitung“) finden ſich nunmehr wieder zuſammen.

h

Die „Kreuzzeitung“ druckt mit großem Behagen den
Artikel der „Hamburger Nachrichten gegen den
Entwurf einer Land gemeindeordnung ab. Sie
bemerkt mit gutem Humor, daß der Artikel augen
ſcheinlich nicht von einem Hanſeaten geſchrieben iſt,
ſondern zweifellos aus der Feder eines Mannes
ſtammt, der mit den thatſächlichen Verhältniſſen auf
dem platten Lande der öſtlichen Provinzen aus eigener
Anſchauung ſehr vertraut iſt. Die „Kreuzzeitüng“
atteſtirt ihre vollſtändige Uebereinſtimmung mit dem
Jnhalt, nur von der ſeitens des Fürſten Bismarck
empfohlenen Auflöſung des Abgeordnetenhauſes
will die Kreuzzeitung aus guten Gründen
nichts wiſſen. Sie meint, man könne beſſer die
Stimmung der betheiligten Bevölkerung kennen lernen,
wenn man die Vorlage zurückziehe und die provinziellen
und localen Selbſtverwaltungsorgane demnächſt gut
achtlich anhöre. Dieſe „provinziellen und localen
Selbſtverwaltungsorgane“ werden bekanntlich faſt
überall beherrſcht von den Freunden der „Kreuz
zeitung“, den konſervativen Großgrundbeſttzern. Der
Vorſchlag läuft ungefähr darauf hinaus daß man
die Frage einer Beſeitigung von Privilegien ab
hängig machen ſoll von dem Gutachten der Herren
Privilegirten ſelber.

(Die Gehaltserhöhungen,) welche durch
den Nachtrag zu dem preußiſchen Staatshaushalts
etat für 1890/91 bewilligt ſind, bedingen eine Reihe
formaler Umgeſtaltungen der bezüglichen Etatstitel
Da die Erhöhungen nicht prozentual erfolgen, ſondern
mit einer Vereinfachung und zweckmäßigen Ordnung
der Gehaltsſätze verknüpft und demzufolge neue Be
ſoldungsgemeinſchaften gebildet ſind, iſt vielfach eine
vollſtändige Umarbeitung der bezüglichen Theile des
Etats nothwendig geworden. Hierbei dürfte es ſich
allerdings, wie in den „Berl. Pol. Nachr.“ näher
ausgeführt wird, wohl nur um eine proviſoriſche Ge
ſtaltung des Etats handeln, wenn, wie anzunehmen,
demnächſt wenigſtens für einen großen Theil der
Unterbeamten nach dem Beiſpiele der Eiſenbahn
verwaltung zu dem Syſtem der Dienſtalterszulagen
übergegangen wird. Sodann kommt die etatsmäßige
Einordnung der beiden zur Erhöhung der Bezüge
diätariſch angeſtellten Beamten und für Stellenzulagen

zunächſt in den Etat des Finanzminiſteriums aus
gebrachten Pauſchſummen in Betracht. Was insbe
ſondere die letztere Summe anlangt, ſo ſtanden bei
Feſtſtellung des Nachtragsetats bekanntlich die Grund
ſätze für die Gewährung jener Zulagen nicht
feſt. Es kommt daher bei dem Etat für 1891/92
nicht blos darauf an, den betr. Fonds auf die Etats
der betheiligten Verwaltungen zu vertheilen, ſondern,
wenn auch nur in Umriſſen, die Grundſätze erkennbar
zu machen, von welchen bei Verwendung derſelben
ausgegangen werden ſoll. Es dürften daher die
Höchſtbeträge, welche an Stellenzulagen für die betr.
Kategorien von Beamten gewährt werden, die be
ſonderen Umſtände, welche die Bewilligung veran
laſſen und die dabei hauptſächlich in Betracht kom
menden Kategorien von Beamten angegeben werden.

S

Jeſu ten rage) wird wahrſcheinlich
a

geliefert, wobei der ältere der beiden

500 Mk. koftet, kommt noch

nicht erledigt ſtad. Erſt wenn die parlamentariſchen
Arbeiten erledigt ſein werden, werde die Möglichkeit
geboten ſein, den Colontalrath zu activiren.
Ueber neue Kämpfe im Witugebiet berichtet
das „Reut. Bur.“ aus Sanſibar vom Sonnabend.
Danach ſoll ein Haufen Eingeborener von Witu
einen Angriff auf Miondoni auf der Jnſel Lamu
gemacht und zwei Soldaten getödtet haben. Dieſe
Fortpflanzung des Kampfes von dem Feſtlande auf
die vorgelegenen Jnſeln iſt für die Engländer nicht
ohne Bedeutung.

Provinz und Umgegend.
HK Voigtſtedt, 31. Dezbr. Nachgerade fängt

die Coloniſation Süd und Südoſtafrikas an, auf
verſchiedene heimiſche Jnduſtriezweige förderad und
belebend einzuwirken. So hat die Orgelbauerei von
Gebr. Strobel im nahen Frankenhauſen (Fürſtenthum
SchwarzburgRudolſtadt) im vergangenen Jahre 2
große Orgeln im Preiſe von 10000 Mk. nach

Natal und Transvaal an engliſche Gemeinden
Brüder ſelbſt

mit nach Afrika reiſte, um die Aufſtellung zu be
wirken. Rach etwa S wöchentlicher Seereiſe, welche

eine mehrwöchentliche
Landreiſe per Ochſenwagen, deren Beſchwerniſſe die
jenigen der Seereiſe zum mindeſten aufwiegen, wenn
nicht übertreffen. Das Tannenholz zu dieſen Orgeln
wird, weil es ſpäterhin „afrikaniſches Klima“ aus
zuhalten hat, einer mindeſtens ſechswöchentlichen
Trockenbodentemperatur von 35 0 R. ausgeſetzt und
die Behandlung und Verarbeitung dieſes alſo vor
bereiteten Materials iſt eine äußerſt accurate und
ſorgfältige. Die gelieferten Werke ſind denn auch
ſo gut ausgefallen, daß die genannte Firma von
den beiden engliſchen Gemeinden an 2 andere (gleich
falls orgelbedürftige) empfohlen worden iſt. Jn dieſem
Sommer ſind nun die 3. und 4, Orgel für Oſt
afrika fertig geſtellt worden und wird anfangs des
nächſten Jahres der 2., jüngere Brudere der Bruder
Strobel die Reiſe nach Afrika unternehmen, um auch
in dieſem Falle für eine ſach und zweckmäßige Auf
ſtellung Sorge zu tragen. An ſolchen für das Aus
land beſtimmten Werken wird nach dem eigenen Ge
ſtändniß des Herrn Strobel noch „etwas verdient“,
da auf dieſem Gebiete die leidige Concurrenz mit ihren
Licitationen und „Mindeſtforderungen“ keine Preiſe
herabdrücken kann. Die Engländer aber, welche in
dieſem Falle die Beſteller ſind, zahlen gerne einen
anſtändigen Preis, weil ihnen ihr praktiſcher Ver
ſtand ſagt, daß ſie nur für einen ſolchen eine an
ſtändige Waare verlangen können und weil ſie gar
nichts dagegen haben, daß ein reeller Unternehmer
einen anſtändigen Reingewinn behält. Jn dieſer Be
ziehung dürfte es nichts ſchaden, wenn die deutſche
Gepflogenheit, dem ſogenannten „Billigſten“ das
Werk zu übertragen, durch die etwas vornehmere,
engliſche Geſtnnung verdrängt würde.

K Voigtſtedt, 2. Jan. Mit der ſtrengen
Kälte, die den letzten Theil des alten Jahres kenn
zeichnete, hat ſich das neue bei uns eingeführt.
Frühmorgens zeigt das Thermometer mit großer
Regelmäßigkeit 13 bis 14 Grad an, welche ſtbiriſche
Temperatur ſich bis mittags zu 9 bis 10 Grad
herabmildert. Unter ſolchen Umſtänden ſind die
Kohlenvorräthe der ärmeren Leute ſichtbar zuſammen
geſchmolzen und alle Welt wünſcht Abnahme der
Kälte. Jm Dorfe herrſchen die Maſern, an denen
etwa 60 Kinder darniederliegen; doch iſt bis ſetzt
erſt ein einziger Todesfall zu verzeichnen. Als Merk
würdigkeit ſet noch erwähnt, daß in unſerm großen
Orte von 1200 Einwohnern 1890 nur 2 Trauungen
ſtattgefunden haben.

R. Halle g/S., 3. Januar. Wie bereits ge
meldet, iſt es unſerer Criminalpolizei gelungen, am
31. v. M., alſo noch kurz vor Jahresſchluß, eine
Diebesbande dingfeſt zu machen die ſeitDaß die Fortführung der Beſoldungserhöhungen, längerer Zeit hierſe lbſt ihr Unweſen getrieben hat.



die in Oberglaucha wohnenden Strolche, durchweg
der hieſigen Lattcherzunft angehörend, ausfindig zu
machen, zu überwältigen und feſtzunehmen. Die
Feſtgenommenen ſind die Arbeiter (7) Lehmann
und Schütze, welche unlängſt aus dem Naumburger
Gerichtsgrfängniß entwiehen waren, dann die Ar
beiter Gebrüder Loße, Bauerfeld, Puppe und
Brandenberger von hier. Bis jetzt iſt erwieſen,
daß dieſelben eine Reihe ſchwerer Diebſtähle im
vorigen Monat ausgeführt haben. Die Einbrecher
ſind ſämmtlich wehr oder weniger vorbeſtraft und
zählen zu den gefährlicheren EClementen, denen es
auf einen Meſſerſtich mehr oder weniger nicht an
kommt. Lehmann und Schütze ſind übrigens die
jenigen Strolche, die kürzlich gegen ECxecutivbeamte
in SDiebichenſtein mit dem Meſſer losgingen und ſich
ſo ihrer beabſtchtigten Feſtnahme entzogen

Auf dem letzten Wochenmarkt in Weimar
kaufte ein Mann, der den Eindruck eines Hotel
dieners machte, bei einer Bauerfrau eine Gans zu
dem Preiſe von drei Mark und bezahlte durch Hin
gabe eines zuſammengefalteten Papiers, welches
äußerlich den Anſchein eines Fünfmarkſcheins hatte,
bei näherer Betrachtung ſteh aber als eine Geſchäfts
anzeige ergab. Da derartige plumpe Betrügereien
ſchon öfters mit ſolchen Scherzblättern ausgeführt
worden ſind, ſo ſollte man bei Empfang von Papier-
gelbd doch nie bie nöthige Vorſicht aus den Augen
laſſen.

Vermiſehte s
(Wo iſt zuerſt Neujahr?) Welcher Ort auf Erden

zuerſt Neujahr feiert, läßt ſich aus folgender geographiſcher
Unterſuchung erſehen Beginnt in Berlin das neue Jahr
1891 Donnerstag, den 31. Januar, nachts 13 Uhr, ſo zählt
man in Philadelphia erſt 31. Dezember 1890, abends 6 Uhr,
und in San Franzisco gar erſt 3 Uhr nachmittags. Wenden
wir uns dagegen nach Oſten, nach Aſien hin, ſo finden wir,
daß um dieſelbe Zeit, wenn in Berlin „Proſit Neujahr

rufen wird, in Caleutta in Oſtindien es bereits 5 Uhr, in
Sybney in Auſtralien es bereits 9 Uhr, auf Neuſeeland gar
11 Uhr am Morgen des Neujahrstages iſt. Setzen wir unſere
Wanderung fort, ſowohl in bſtlicher als in weſtüſcher Richtung
um den Erdball, ſo gelangen wir in beiden Richtungen zu
einem und demſelben Orte unſerer Erdkugel, und damit ent
ſteht eine Verlegenheit nicht nur im Vergleich zur Zeit
nſeres Ausgangspunktes Berlin, ſondern vielmehr des
Datums und des Wochentages wegen. Die Portugieſen
und die Holländer gingen bei ihren Entdeckungsreiſen um
Das Kap der guten Hoffnung und kamen ſo zu den von ihnen
entbeckten und beſetzten Ländern von Weſten her. Die Spanier

dagegen ſegelten durch die Magellanſtraße oder die weſtlichen
Küſten Amerika's entlang gegen Weſten, kamen alſo von Oſten
her, und ſo mußten letztere einen Tag weniger im Wochen
tage oder im Datum des Kalenders zählen, als die erſteren,
als ſie in Japan und bei den Molukken Nachbarn wurden.
So ſind z. B. Makao an der chineſiſchen Küſte und Manila
auf den Philippinen um 7 Grad in der Länge oder bei
nahe eine halbe Stunde in der Zeit von einander enffernt,
aber Makao, von den Portngieſen beſetzt, zählt im Datum
einen Tog mehr als die Spanier in Manila. Die Sand
wich Jnſeln, die Geſellſchafts- und FreundſchaftsJnſeln, die
Mariannen, Karolinen und Philippinen haben Amerika's
Wochentag und Datum, dagegen ganz Auſtralien, Neu Gui
nea, Neuſeeland, die holländiſchen Jnſeln im malayiſchen
Archipel haben den europäiſchen Wochentag, da ſie von
Weſten her entdeckt wurden. Die Frage, an welchem Punkte
der Erde man das Neujahr zuerſt feiert, iſt leicht zu beant
worten: es iſt Neuſeeland. Speziell kann man die zu
Neuſeeland gehörige oſtwärts gelegene Jnſel Chatam, die
NeujahrsJnſel, als diejenige bezeichnen, wo zuerſt auf der
ganzen Erde die Mitternachtsſtunde des neuen Jahres eintritt.

(„Proſit Neujahr, ich habe mir die Pulsader
aufgeſchnitten und nun thut mir dies leid mit
den Worten betrat Mittwoch Nacht um 12 Uhr ein junger
etwa 23 jähriger Menſch im Frack und weißer Kravatte eine
im Süden der Stadt Berlin belegene Sanitätswache und
hielt dem Jnhaber derſelben ſeinen ſtark blutenden linken
Arm hin. Zum Glück hatte der ziemlich angetrunkene Selbſt
mordeandidat ſich nicht die Pulsader durchſchnitten, ſondern
er hatte ſich nur eine tiefgehende Fleiſchwunde zagefügt.
Bei Anlegung des Nothverbandes erzählte der bierſelige
Verwundete, ein in der Zofſenßtraße wohnender Schneider
geſelle Richard H., daß er, um den Sylveſter zu feiern, mit
ſeiner Braut in ein in der Nähe belegenes öffentliches Ball
local gegangen ſei. Die „Braut“ habe daſelbſt aber weniger
mit ihm als mit einem Garde- Unteroffizier getanzt und auf
ſeine Warnungen und Bitten nicht gehört. Nun habe
auch noch ſein Nebenbuhler zu ſticheln angefangen und dies
hätte ihn ſo in Wuth gebracht, daß er vom Baffet ein Tiſch-
meſſer genommen und ſich auf dem Hofe die Wunde beige
bracht habe. Nach Anlegung des Nothverbandes verließ
der Schneider die Wache mit den ſtolzen Worten „Anguſte,
r uns iſt es aus, aber mein verjoſſenes Blut komme über

ir l
Eine ähnliche Periode ſtrenger Kälte) wie

die im letzten Dezember iſt disher in dieſem Monat nur
ſelten vorgelommen. Zuletzt hatten wir 1879 in der Weih
nachtszeit vier Tage überaus ſiarkes Froſtwetter; am heiligen
Abend ſank damals die Temperatur auf 17,5 Gr. und die
mittlere Tagestemperatur betrug 15,8 Gr., während ſie
im gegenwärtigen Jahre erſt 14 Gr. erreicht hat. Ferner
herrſchte 1855 vom 18. bis 22. Dezember ſehr ſtrenge Kälte,
die am 21. mit 15,2 Grad Tagesmittel ihren Höhepunkt
erreichte. Zu beachten iſt aber, daß wir in dieſem Jahre
bereits in der Zeit vom 14. bis 17. einen Froſt hatten, wie
ſolcher in ähnlicher Strenge ſeit Beginn metevorologiſcher
Beobachtungen (1848) an dieſen Tagen noch nicht notirt
war. Durchforſchen wir die Dezembermonate ſeit 1749, für
welche uns ſummariſche Notizen vorliegen, ſo finden wir,
daß das Jahr 1788 den bei weitem kälteſten Dezember

hatte, mit der faſt unglaublich ſcheinenden Mitteltemperatur
von 11,2 Gr. dann folgt das Jahr 1839 mit einem
Dezember von 8,5 Gr., welchem übrigens ein annähernd
ebenſo kalter Januar und ein verhältnißmäßig kaum wärmerer
Februar folgten; an dritter Stelle ſteht der hiſtoriſch be
kannte Dezember 1819 mit 7,3 Gr. Mitteltemperatur
demnächſt kamen 1799 und 1808 mit 5,9 G. 1804

Gr., 1798 mit 48 G. 1855 mit 4,6 und
1879 mit 4,4 Gr. Das Jahr 1890 dürfte eine mittlere
Dezembertewperatur um ein Geringes überſchreſten.

Militäriſches.
Deutſchland. Durch kaiſerliche Cabinetsordre wird

beſtimmt, daß die Militärſchießſchules die Schießſchule der
F-ldartillerie und die Schießſchule der Fußartillerie die Be
zeichnung „Jnfanterieſchießſchule“, bezw. „Feld
artillerieſchießſchule“ und „Fußartillerieſchieß
ſchule erhalten. Jm Jahre 189! iſt bei der Infanterie
ſchteßſchule vom 7. 16. Oct. ein Jnformationscurſus
für Stabsoffiziere abzuhalten An Lehreurſen
finden im Jahre 1891 bei der Jnfanterieſchießſchule vier
ſtatt, an Unteroffizierübungscurſen iſt im Jahre 1891 bei
der Jnfanterieſchießſchule und auf den Schießplätzen bei
Darmſtadt und Falkenberg je einer mit insgeſammt 430
Unteroffizieren einzurichten

Frankreich. Dem „Echo de Paris“ zufolge ſind
ſämmtliche Linien und gemiſchten Regimenter ſowie die drei
erſten Bataillone der Territorial-Regimenter vollſtändig mit
kleinkalibrigen Gewehren Modell 1886 verſehen.

Der Pariſer Stadtrats bewilligte für die Schüler
bataillone nur 46000 Francs ſtatt der vorjährigen
146 000. Im nächſten Jahre wird vorausſichtlich dieſe ganze
lächerliche Einrichtung verſchwinden

Belgien Die Jdee der Organiſirung einer belgiſchen
Kriegsmarine gewinnt immer mehr Anklang. Mehrere
junge Offiziere werden demnächſt behufs ihrer Ausbildung
im Seedienſt in fremde Marinen eintreten beſonders ſollen
ſie auf dem franzbſiſchen Kriegsdampfer „Hoche“ Aufnahme
finden. Sobald ein genügend ausgebildetes Seeoffiziercorps
vorhanden iſt, ſoll ein Geſetzentwürf betr. Schaffung einer
belgiſchen Kriegsmarine eingebracht werden.

Seidenſtoſfe (ſchwarze, weiße und farbige) v.
95 Pfg. bis 18.65 p. Met. glatt, geſtreift

u. gemuſtert (ca. 389 verſch. Qual. u. 2500 verſch.
Farben) verſ. roben und ſtückweiſe porto u. zollfrei
das Fabrik Depòt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich.
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

Von keinem Huſtenmittel übertroffen

iſt das allgemein beliebte und ärztlich warm empohlene Dr.
R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller), erhältlich in Schachteln
mit 60 Paſtillen à Mk. l in den Apotheken. Die Beſtand
theile ſind: Huflattich, Süßholz, Jsländiſches Moos, Stern
anis, röm. Fhamiſllen, Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel, Schaf
garbe, Klatſchroſe, Malzextract, Salmiak, Traganth, Zucker
pulver, Vanille-Extract, Roſenbl.

e eeec.,
An zeit gez.

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Ktrihen und Kamiliene Nachrichten.

Schloſſers Goede. Getrauet: der Kauf
Frau Thereſe Anna geb. Exbarth.

Gtaht. Getauft: Martha Minna, T.
grbeiters Elliger Emmhy Hedwig Klara, T. des
Bäckermſtrs. Hammer Anna Eliſabeth, T. des
Gymnoſiallehrers Dr. Füßlein Karl Richard,
S. des Maurers Brandin; Friedrich Richard,
S. des Maurers Beine; Minna Martha, T.
des Schuhmachers VRöhme; Paul Arthur, ein
unehel. S. Beerdigt: den 4, Januar der
jüngſte Sohn 2. Ehe des Buchbindermeiſters
Vimprecht.

Stadtkirche: Donnerstag früh 9 Uhr
Vertheilung des Forberger'ſchen Legats
un Arme.

Neumarkt. Vacat.
Altenburg. Setauft: Margarethe Gert

xud, T. des Kaſſengehülfen Hetzer. Be

eine T., Wilhelmſtr. 1a; dem Landes- Seer.
Aſſiſt. Zeiger ein S, Unteraltenburg 26; dem Martius hier iſt die Verwaltung der Kreis miethen und Oſtern zu beziehen
Ober Feuerwerker Genſcher eine T., Friedrich
ſtraße 11; dem Schneider Raabe ein S., Neu hurg I übertragen worden.
markt 13; ein unehel. S. dem Der

D des Schiller ein S., Sand 12; dem Handarbeiterm Guten et ber Ker eine D. e Str. 8; dem Schloſſer
z uli it Päßler eine T., Karlſtr. 5.Dann n e r rer hier mit Geſtorben: des verſtorb. Handarbeiters

Lange Wittwe geb Stürtze, 80 b M., S
g jelig: He g- ſtraße 1; des Cigarrenmachers Gebhardt T,e n e e n Sieg 4 per Kenmarkt 695 des Bachbindermeiſtert

1 J. 5 M., Entenplan 2.
--——--——-———-è

Wekanntmachung.
Telegraphenverkehr mit Schweden,

Norwegen, Griechenland und Bulgarien
Vom 1. Januar 1891 ab wird die Wort

gebühr für Telegramme nach Schweden und
Norwegen auf 15 Pf., nach Griechenland auf
30 Pf., nach Bulgarten auf 20 Pf. ermäßigt

Die Mindeſtgebühr von 60 Pf. für ein
Telegramm bleibt unverändert.

Berlin W., 24. Dezember 1890.
Der Reichskanzler.

J. V.: von Stephan.

Limprecht S.,

Weidlich.

Dem Stifts Superintendenten

ſchulinſpection des Aufſichtsbezirks Merſe

Merſeburg, den 24. Dezember 1890.
Der Königliche Landrath.

Profeſſor Ein großes und ein kleines Logis zu ver

Steinſtraße 8.
Ein Logis im Vorderhauſe iſt zu vermiethen

und 1. April zu beziehen
Neurmarkt 10.

gegen Baarzahlung.

Zwangsverſteigerung.

Füttwocelh den Jamuuar C r 2vormittags 19 Uhr verſteigere ich ſt die I. Erage, beſtehend aus 3 Stuben 4
im Hotel zum halben Mond hier
eine größerePartic Möbel (theils nen)

Merſeburg, den 5. Januar 1891
Waunelernitz, Gerichtsvollzieher

Ein kleines Logis zu vermtergen
Krautſtraße 5.

Weisse Mauer Nr. 16
Kammern, Küche und Zubehör, zum I. Juli

S vermi H. Kops.Eine Woynung zu ver mteryen
Neumarkit 2.

Clobigkauer Strahe G iſt die erſte Etage
2 St., K, K. und allem Zubehör, ſofort oder

Eine Wohnung, beſt. aus 3 Siuben, 4 l. April zu beziehen.
Kammern, Küche und Zubehbr, iſt zu vermiethen
und am 1. April 1891 zu beziehen

Lauchftädter Straße 5 F.

G. Enae
Eine größere Wohnung mit Zubeyör an

ruhige Lente zu vermiethen
Schmaleſtraße 7.

W vermiethen.Ein Logis n d re e v n derrEin Logis ſt zu vermiethen und OſternZu erfragen
Wagnerſtraße

erdigt: Frau verw. Jobanne Lange.

Statt besonderer Meldung

Gestern Nachmittag Uhr
e entriss uns der Tod nach Kurzem

Krankenlager den jüngsten Sohvn,

unsern leben kleinen Willy
im Alter von 8 Monaten 12
Tagen. Theilnehmenden Ver-
Wandten und Freunden widmen
diese Trauerkunde

Th. Rössner
und Frau.

werden.

ZWekauntmachung.
Einführung der Poſtanweiſungen

im Verkehr mit Shanghat und dem
Deutſchen Schutzgebiet von Ren- Guineg.

Vom 1. Januar 1891 ab ſind im Verkehr
mit der Deutſchen Poſtagentur in Shanghai
(China), ſowie mit der Deutſchen Poſt agenkurſ ſt eine Wohnung

in Finſchhafen (Nen-Guinea) Poſtanweiſungen Küche und Zu
bis zum Betrage von 400 Mark zuläſſig.

Die Poſtanweiſungsgebühr beträgt 10 Pf
r je 20 Mark oder einen Theil von 20 Mark,

mindeſtens jedoch 40 Pf.
Zu den Poſtanweiſungen ſind Formulare

der für den internationalen Verkehr vor
geſchriebenen Art zu verwenden.

Der Abſchnitt der Poſtanweiſung kann zu und I. April zu beziehen
ſchriftlichen Mittheilungen jeder Art benutzt

Berlin W., 24. Dezember 1890.
er Stantsſecretär des Reichs Poſtamts.

von

zum Preiſe

Näheres

Logis, beſtehend ans 2 Stuven
2 Kammern, Küche u. Zubehör, mit allem

en t. meeOſtern beziehbar, zu vermiethen. Ein Wohnhaus
Brühl 17.

Jm Hauſe Entenpian S iſt eine Wohnung
ubehör an eine einzelne Dame zu

vermiethen nd ſofort zu beziehen.

ſucht. Gefl. Off. abzu
geben bei C. Brendel Gotthardteſtr.

zu vermiethen u
Näheres daſelbſt 1. Etage

Grosse Ritteratrasse 14von 5 Zimmern, Kammern, April zu hezie hen
r, Mitbenutzung der Veranda,

d 1. April zu beziehen.

Eiu kleines Vogis iſt zu vermiethen und

kl. Sixtiſtraße 7.
Ein kleines Logis fur eine Fran oder gwe

einzelne Leute zu vermiethen und 1. April zu

Zwer Wohnungen ſind zu vermiethen und
ſofort oder ſpäler zu beziehen.

G. Runkel, Preußerſtraße 18.

beziehen Hälter ſtraße 3.
Ein Logis zu vermiethen und Oſtern zu

beziehen A. Grunow, Sand 14.
Eine ketnere Wohnung iſt zu vermtethen

Fräecarichetrasse I2.
Auch kann daſelbſt ein LehrIimg gleich K, K., an eine einzelne Perſon oder kleine

oder zu Offern angenommen werden

Ein Logis zu vermiethen
Schreiberitraße 3.

Sauluraße 3 in ein kleines Logte, Stube,

ruhige Familie billig zu vermſethen.

Stephan

Merseburg, den 5., Januar 1891.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 2 Uhr statt.

mannsdorß JFivilgandsregiſter d Stadteſterſedurg ren auſeſt
Som 239. Dezember 1890 bis 4. Januar 1891.

Eheſchließungen: der Schloſſer Jong-
haun Amandus Karl Bolland mit Anna Maria

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Zimmermann Reinhold Lorenz
aus Neukirchen als Fleiſchheſchauer für den
Schaubezirk Delitz a B. wozu die Gemeinden
Benkendorf, Corbetha, Delitz a B., Dörftewitz,

henweiden, Kleinlauchſtedt, Neukirchen, Ratt
Rockendorf, Röpzig, Schkopau ge beziehen.
ellt worden iſt.

Merſeburg, den 27. Dezember 1890.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Eme kierne Wohnung, Stube u. Kammer,
iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Friedrichſtraße 5.

Eine Wohnung zu vermiethen
Oberburaſtraße Nr. 8.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt ſofort zu
Logis zu vermiethen.

Jn einem Hauſe Burgſtraße 5 iſt ein
Logis mittlerer Größe mit ſämmtlichem Zu
behör ſofort zu vermiethen und 1. April zu

V Schrefber, Conditor

vermiethen und 1. April zu beziehen. Zu er
fragen Brauhausſtraße 8 a, 1 Tr.

Ein kleines Familienlogis zu vermiethen
Unteraltenburg 38.

Eile Stude unr Zubehbe zu vermiethen
Windberg 5.

beziehen. Zu erfragen
Albrecht, Friedrichſtr. 11; der Kaufmann
Wilhelm Paul Julius Häusler mit Thereſe
Anna Erbarth, Elobigkauer Str. S.

900 Thaler
werden auf gute Hypothek per ſofort geſucht ſind a

Weißenfelfer Straße 4, im Hinterhaus.

edent. mit n S 7Eine herrſchaftl. Wohnun Seele e e en niſt zu vermiethen und zum 1. e so zu n r
Elobigkauer Str. 3.

Dret größere und zwer ternere Wohnung
Mars 80

Rechnungsſormulare



S

Georgftr. 1 iſt eine freundl. Erkerwohnung,
enthaltend 2 Stuben, Kammern u. Zubehör, zu
vermiethen u. 1. April zu bez. Preis 38 Thlr.

Näheres daſelbſt 1 Treppe hoch.
Eine größere Wohnung iſt ſoforr zu ver

miethen und zum 1. April zu beziehen
Bahnhofſtraße Nr 1.

Rossmarkt Nr. G
iſt der von Herrn Uhrmacher W. Hellwig bis-
her innegehabte Laden nebſt geräumiger
Wohnung von jetzt ab zu vermiethen und
Per 1. Jnli zu beziehen. W. Wolf.

Clodigkauer Straße 3 e iſt eine Woh
nung zu vermiethen und 1. Avril zu beziehen.

Zum 1. April 1 Laden mit Wohnung
zu vermiethen. Jn dem Laden wird zur Zeit
Materialwaagren- und flottes FlaſchenbierGeſchäft betrieben und iſt ſolches eventuell mit S

zu übernehmen.
Näheres unter A. W. 100 durch die

Exped. d. Bl.

Ladenvermiethung.
Für ein Putz und Weißwaarengeſchäft iſt

ein großer Laden mit Ladenftube u. Familien
wohnung zu vermiethen und am 1. April zu
beziehen. Nähere Auskynft ertheiſt

E. Kleine, Mücheln.
Ene Wohnung im Hinterhauſe, Stube

2 Kammern, Küche und Zubehbr zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Uvteraltenburg 20.
Ein größeres und ein kleineres Familien

lIogis ſind von ruhigen Leuten ſofort oder
1. April zu beziehen Neuwarkt 56.

Eine Wohnung, aus 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche und ſonftigem Zubehbr beſtehend iſt von
v ab zu vermiethen und 1. April 1891 zu
ezieben Breiteſtraße Nr. 3.

Ein freundliches Logis zu vermiethen u.
1. April oder ſpäter zu beziehen. Näheres

Clobigkaner Straße 58
Ein Logis, beſtehend ans 3 Stuben,

Kammern, Küche u. Zubehör (1. Etage),
iſt zu vermiethen und 1. Juli 1891
zu beziehen Ross marie 9.

Familien Wognungen zu 26, 28, 30 und
36 Thlr. zu vermiethen

Saalftraße Nr. 13.
Eine freundl. Wohnung zu vermiethen und

1. April zu beziehen
Elnbigkaner Straße 5 ad

Zwei Logis, eins ſoglerch, das andere zu
Oſtern zu bezieben (Preis 30 Thlr.), hat zu
vermiethen Aug. FPeweehel, Teichftr

Emne Wohnung, Stube, Kammer, Küche
und ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen

Halleſche Straße V.
Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen

und zum 1. April zu beziehen
Samecl Nw. G.

Ein Logis iſt zu vermiethen und I. April
zu beziehen (Preis 36 Thlr.)

Schmoleftraße 24
Ein fein möblirtes Zimmer nebſt Kam

mer iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen
Sagarstraegee 94.

Ein kleines wöblirtes Zimmer und eine
anßärdige Schlafſtelle Saalftraße 14.

ch
Sehlafstelle offen 8

Oberbreiteſtraße 15 a.

See eeegeegereeegeeggegegegaegs
Vohnungs Veränderung.

Meinen werthen Kunden, Freunden und
Gönnern die ergebene Mittheilung, daß ſich
meine Wohnung jetzt

Vorwerk Nr. 10
befindet und bitte, das mir bisher geſchenkte
Vertrauen auch ferner zu bewahren

Hochachtungsvoll

W. Jung, Schuhmachermſtr.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht da eich von jetzt an im Hauſe des Herrn Ebeling

Müterstrasse Nr. 1 wohne. Eingang
zum Thorweg Achtungsvoll

Bmil Telschow,
Maurer v. Holzvantoffelmacher.

Formulare zu
ZollJnhaltserklärungen,
für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält vor empfiehlt
räthig die Buchdruckerei von

T. Röggemew, Oelgrube Nr. h

Amerik. Petroleum
in Fäſſern, ſowie in Korbflaſchen von 5——20
Ltr. zu billigſten Preiſen empfiehlt

Fr. D. M.

Erneute Anträge eines
unmöglich, mich ferner auf
kleinen Raten einzulaſſen.

wärtigen haben.

Oelgrube 20.
n

verkauf

Gänzlicher Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich

S ſämmtliche vorhandenen Vaarenvorräthe

zu enorm billigen Preiſen aus.

W. e m d r G R
Wegen Weſchäftsaufgabe

ich von heute ab ſämmtliche Artikel meines

Goncurs Consum-Werein,
Gläubigers machen es mir
Abtragung der Beiträge in

Jch fordere die ſäumigen Mitglieder auf, die rück
ſtändigen Beiträge innerhalb 8. Tagen an mich abzu
liefern, widrigenfalls ſie Zwangsvollſtreckung zu ge

x Serwulter.

Helgrunbe 20

Schuh- und Stiefelwaaren-Lagers

zufrieden.

zu allerbiligstem erreisen
und ſtelle ich Käufer mit der Qualität obiger Wagren beſtimmt

Achtungsvoll

Holzpanutoffeln
in Dutzenden und im Einzelnen, ſowie Hölzer
unter Schuhe und Stiefeln fertigt gut und
dauerhaft. Preiſe billig.

Emil Felſchow, Holzpantoffelmacher,
Hüterſtraße 1, Emgang z Thor weg

Billige Deliceateſſe!
3 große ſauer einetkochte garantirt nicht

ca, 3 Pfd. für 4 Mk. 50 Pf.
AgI 6 Mk. geräuchert Pfd. 100 Pf.

in Formen 4 Mk.
Händler geſucht. (Heo. 163)

V. Scheel, Landkirchen auf Fehwarn

linge, Kieler Sprotten, ff. ge
backene Birnen, türk. Pfau-

men, ſ. Pflaumenmus
empfieht Varnst.

äümn Mersehburg, SHötel zum Palmbanum.
e Miederlageder Weingroßbandlung von Jo-

hanmmes Grimm Hoflieferant, in
Halle a Saale und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſäwmtlicher in und aus
ländiſchen Wielme in Gebinden und
Flaſchen zu den Ortginalpreiſen.

Germaniſche

FiſchGroß Handlung.
Lebendfriſch Karpfen,

Schellſiſch,
Cabliau
W. Krähmer,

Englisch u. Französisch.
(14 Jahre in England u. 3 Jahre in Frankreich.)

Unterricht in Grammagatilkk Com-
versatäomnm und Literatur obiger
Sprachen ertheilt

Albert Müllen, Lehrer,
Gotthardtsſtraße 7.

Maschimenöl
und Wagenfettab meinem Lager zu den billigſtenPreiſen empfiehlt z

C. Mayer, Amtshänuſer 8.
Trnvalidit und Alerſderſhern

lappem von Blech, lackirt, zum Auf
bewahren der Quittungskarten mit einer kleinen

oſchüre empfiehit
E. Müller w. Schmaleſir. 10.

J S

Fürgleiſchbeſchauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube 5

Formularezur Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung

hält vorräthig
Th. Rössmer, Buchdruckerei,

Oelgrube Nr. 5.

e. kleine
thranig ſchmeckende Maſtentem, à lebende

9 Pfd friſchen
8

Pfund pikanten Krurmnn- und Tepfküäsel
Alles franco Nachrahme.

Dienstag früh frisohen
Seedorsoh, ſowie friſcheBück-

h

Ein wah
N für die unglücklichen Opfer der Seht
S hbeleekezrag (Onanie) u. geheimen
l Ausſchweifungen iſt das berühmte
Sert:n

ceeeoeereeeòè
I 380. Aufl. Mit 37 Abbild. Preis 3 Mark.

Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich
Tauſende vom ſichern Tode. Zu be
ziehen durch das Verlugs Magazin in

M Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch jede
Buchhandlung.

Unſer großes
Zeitungs Verzeichniß

Inſertions Farif m Notizkalender

W Kür 1891

Tisohler-Innung,
Unſere Quartalterſammlung findet Don

nerstag den 8. Jannar, abends 8 Uhr,
„Zur guten Quelle ſtatt.

Anmeldungen neuer Mitglieder werden da
ſelbſt entgegen genommen.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Ernſt Malpricht, Obermeiſter.

Sterbe- und Anterſtützungs Kaſſe
„Zur Bintracht“,

Sonntag den 11. d. M., nachmittags
3 Uhr, General Versa man lueng
im Saale des Schützenhauſes.

Tagesordnung:
Rechenſchaftsbericht.

2) Verſchiedenes.
3) Wahl des Directoriums.

Pünktliches Erſcheinen iſt erwünſcht.
Das Directorigm.

Stadttheater in Rerſeburg.

(Reichskrone.)Mittwoch den 7. Jannar 1391.
Gaſtſpiel der Weißenfelſer Stadt

theater Geſellſchaft
unter Mitwirkung des geſammten Trompeter
ſcorps des Thüriug. Huſ. Regmts. Nr. 13
unter Leitung ſeines Stabstrompeters Herrn

Stutzer.
BWedeutendſte Novikät der Neuzeit.
Zug und Laßſenſtück aller guten Bühnen.

Eutescehlösser-
Große Geſangspoſſe in 5 Akten von Mannſtädt,

Preiſe der Plätze wie bekannt
Vorverkauf der Billets zu ermäßigten Preiſen

bei Herrn F. W. Venneke.
Anfang 8 Uhr. Die Direction.
Reinknecht's Reſtauration

S Morgen MittwochSchlachtefest
7Hubold's Reſtauration

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.
Enen Lehrling ſucht

Bäckermeider Lamgre, Seffnerftr. 2.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

I. Lehmaanm, Schneidermſtr.,
Seitenbentel 11.

Einen Bäckerlehrling focht unter günſtigen
Bedingungen WV. Kurkhaus,

Friedrichftraße 8 a.
Eine Frau zum Frühſtücktragen ſucht

Ich ſuche per 15. Februar ein nicht
zu junges, gut empfohlenes Mädchen

s für Küche und Haus
Frau Elisabeth Plöhn,

kleine Ritterſtraße 16.
Ein ge junge Mädchen, welche Wetßnähzen

Adolf Schäfer
Se Anfwartung für einige Stunden

erlernen wollen, ſucht

J vormittags ſucht
iſt ſoeben erſchienen. Wir ſenden daſſelbe
auf Erfordern an Jnſerenten koſtenlos und

poſtfrei. 8Haaſenſtein Vogler A. G.
älteſte Annoncen Expedition,

m A G DES W R G.
Gegr. 1855.

Stenographie.
Am Mittwoch den 14. Januar,

abends 8 Uhr, erbffnet der Arends
ſche StenograbhenVerein in ſeinem
Vereinslokal „Täwoli«“ einen neuen

ſtenogr. Unterrichtskurſus,

welcher 10 wöchentl. Stunden um
faſſen ſoll.

Lehrmittel und Honprar 6 Mark.
Gefl. Anmeldungen werden jeder

zeit im Tivoli und bei Beginn des
Unterrichts entgegen genommen.
Der Krends'ſche Stenographen

Verein zu Merſeburg.

Verein ehem. Garde
Mittwoch den 7. d. M. Monats ver

Binſt. an Der Vorſtand.
Muſik und Geſang Verein

Victoria.Dienſtag den 6. Januar, abends S
Ubr, Generalversammlung in der
Kaiſer WilhelmsHalle.

Der Vorſtand.

LehrlingsGeſuch.
Jch ſuche zu Oſtern für mein Material

Für

Frau Otto Wirthi. Fa Gebr. Wirth.
Freitag Abend iſt im Joachim Concert eine

Pelzbog liegen geblieben. Abzuholen
Lauchſtädter Str 5 1 Tr.

e VWVerloren!Ein Hundertmarkſchein iſt am Montag
den 5. d. M. vormittags in der Zeit zwiſchen

10 10 Uhr von der Eiſenhandlung der Herren
Gebr. Wiegand bis zum Vorſchußverein hier
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird
gebeten, denſelben gegen gute Belohnung in ge
nanntem Geſchäft abzugeben. Gebr. Wiegand.

die Ueberſchwemmten
unſeres Kreiſes

ging weiter ein: von W. W. 4 Mk. G. P.
1,56 Mk.

Weitere Beiträge nimmt ſtets gern entgegen
die Expedition des „Correſpondent“,

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 28. Dez. 1890 bis mit 3. Januar 1891.
Weizen, pr. 100 Kl. 18,50 bis 17,70 Mk.

o.Roggen 18, bis 17,10Gerſte do. 19 bis 16,
Hafer, do. 16, bis 14Erbſen, do. 21 bis 14,Linſen, do. 38, bis 16,Bohnen, do. 32, bis 20,Kartoffeln, do 6 bisdflei von der Keule),Rindfleiſch 70pro Kilo „70 bis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,60 bis 1,30
Schbpſenfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Kalbfleiſch, w. 1,20 bis 1,10
Butter, 3,40 bis 2,30Eier, pro Schock 5,20 bis 480
eu, pro 100 Kilo 6, bis 5,50
troh, do. bis 5,Marktpreis der Ferken

in der Woche

waarengeſchäft unter ſehr günſtigen Bedingungen
einen jungen Mann als Lehrling.

A. E. Sauerbrey Hierzu eine Beilage
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nicht
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Beilage
Heinrich Schliemann.

Ueber Schliemann's letztes Wirken dürften
nachſtehende Mittheilungen von Intereſſe ſein Schlie
mann hatte ſtch im Herbſt v. J. zu neuen Aus
grabungen in Troja, der Hauptſtätte ſeiner großen
Entdeckungen, entſchloſſen, beſonders um die fortge
ſetzten Bemängelungen derſelben durch den Haupt
mann a. D. Bötticher zu widerlegen. Er lud dieſen
ſeinen Hauptgegner ein, denſelben beizuwohnen dieſer
folgte auch der Einladung und war genöthigt, ſeine
Hauptbeſchuldigungen in Gegenwart der von Schlie
mann zugezogenen beiden unparteiiſchen Sachver
ſtändigen, Architekt Profeſſor Niemann aus Wien
und Major Steffen aus Kaſſel, zurückzunehmen,
ſetzte trotzdem aber ſeine Anfeindungen fort. Eine
von Schliemann im März v. J. nach Hiſſarlik be
rufene internationale Conferenz von Sachverſtändigen
(darunter Babin aus Paris, Humann und Virchow)
beſtätigte die Forſchungen Schliemann's und Dr.
W. Dörpfeld's, welche nunmehr daran gingen, das
Ergebniß der neuen Ausgrabungen in Troja zunächſt
in einer kleinern Schrift dem Publikum vorzulegen.
Dieſe Schrift befindet ſich unter der Preſſe und
Schliemann hat ſich noch in den letzten Wochen
ſeines Lebens mit der Durchſicht der Druckbogen be
ſchäftigt.

Die hohen Verdienſte, die ſtch Schliemann durch
die aus Begeiſterung für die Sache mit großen Geld
opfern unternommenen Ausgrabungen in Troja,
Mykenae und Tiryns erworben hat, werden jetzt
allgemein anerkannt, ſelbſt von den meiſten ſeiner
fruühern Gegner, und ſichern ihm einen ehrenvollen
Namen für alle Zeiten. Sie wurden auch ſchon bei
ſeinen Lebzeiten anerkannt: von einer deutſchen Uni
verſität (Roſtock) und einer engliſchen (Oxford) durch
Verleihung des Doktorgrades, von der Reichshaupt
ſtadt durch das Ehrenbürgerrecht und von Kaiſer
Wilhelm I. durch eine Kabinetsordre und ein Hand
ſchreiben vom 24, Januar 1881, in denen ihm der
kaiſerliche Dank für ſeine großartige Schenkung an
das deutſche Volk (ſeine im Völkermuſeum zu Berlin
aufgeſtellte unſchätzbare Sammlung trojaniſcher Alter
thümer) ausgeſprochen wurde.

Die Ergebniſſe ſeiner Ausgrabungen hat Schlie
mann ſelbſt in fünf großen, mit zahlreichen Abbil
dungen verſehenen Werken niedergelegt: „Jthaka, der
Peloponnes und Troja“ (1869), „Mykenge“ (1878),
„Jlios“ (1881), „Troja“ (1889), „Tiryns“ (1886).
Außerdem veröffentlichte er mehrere kleinere Schriften
„Jlios“ enthält auch eine höchſt charakteriſtiſche
Selbſtbiographie. Eine zuſammenfaſſende Darſtellung
der Entdeckungen Schliemann's lieferte Director Dr.
C. Schuchhardt in Hannover in dem Werke „Schlie
mann's Ausgrabungen in Troja, Tiryns, Mykenae,
Orchomenos, Jthaka im Lichte der heutigen Wiſſen
ſchaft“ (mit den Bildniſſen von Schliemann und
deſſen Frau ſowie zahlreichen andern Abbildungen),
das voriges Jahr erſchien und von dem bereits vier
Ueberſetzungen vorbereitet werden es bietet ein Ge
ſammtbild der Thätigkeit Schliemann's und wird
jetzt, nach ſeinem Tode, vielen beſonders willkom
men ſein.

Die letzte That Schliemann's auf dem Gebiete der
Archäologie, welche die eigenartige Laufbahn des großen
Forſchers in würdiger Weiſe abſchließt, iſt die Ein
leitung einer Bewegung in England, welche die Rück

gabe der ſogenannten ElginMarmorflieſe an
Griechenland bezweckt. Es handelt ſich hierbei um
die Metopen des Parthenons, welche in den erſten
Jahren dieſes Jahrhunderts durch Lord Elgin von
der Akropolis zu Athen entnommen und ſpäter dem
Britiſchen Muſeum in London übergeben wurben.
Lord Elgin hatte ſich die Erlaubniß zu dieſer Be
raubung des hervorragendſten Kunſtwerkes aus dem
klaſſtſchen Griechenland von dem Sultan für eine
anſehnliche Summe erkauſt doch zahlte ihm ſpäter
die engliſche Regierung den ſechsfachen Preis. Schon
Lord Byron verurtheilte in mehreren ſeiner Schriften
und Gedichte dieſen „Raub“ aufs ſchärfſte, indem er
dgrauf hinwies, daß ſich hier die ſchnöde Geldgier
eines angeblichen engliſchen Edelmannes an einem
Kunſtwerk vergriffen, das durch ſeine majeſtätiſche
Größe ſelbſt die Jerſtörungswuth der Gothen und
Vandalen entwaffnet habe. Seitdem dann Griechen
land ſeine Unabhängigkeit erlangt hatte, war häufig
verſucht worden, in England für die Rückgabe
der Marmorflieſe Stimmung zu machen, doch
blieben dieſe Verſuche ſtets ohne Erfolg. Da verſprach
denn Schliemann vor ſeiner letzten Abreiſe von Athen,
er werde, ſobald er in Deutſchland einige Linderung
ſeines Leidens erlangt, perſönlich nach London gehen
und einflußreiche Kreiſe der engliſchen Geſellſchaft an
die Erfüllung dieſer Ehrenſchuld gegenüber Griechen
land gemahnen. Der Zuſtand Schliemann's geſtattete
ihm zwar nicht, in dieſer winterlichen Witterung die
Reiſe über den Kanal anzutreten, dagegen hatte er
ſowohl in Paris als auch in Berlin Gelegenheit die

zu Nr. 4 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 6. Januar 1891.
dort reſtdirenden engliſchen Geſchäftsträger und andere

Perſönlichkeiten von Einfluß für die Sache zu ge
winnen. Auf dieſe Bemühungen Schliemann's hin
veröffentlichte vor zwei Wochen Frederic Harriſon
in der Zeitſchrift „The Rinetheen Century“ einen
Artikel, worin er die bedingungsloſe Auslieferung der
Flieſe forderte, und wenige Tage darauf erſchien auch
im „Standard“ ein Leitartikel, welcher den Aus
führungen Harriſon's Beifall zollte. Durch dieſe
beiden engliſchen Preßäußerungen ermuthigt, beſchloß
am 18. Dezember der Gemeinderath zu Alhen, ſofort
eine Denkſchrift über dieſe Frage auszuarbeiten und
dieſelbe allen Staatsmännern Parlamentariern und
Gelehrten Englands zu überſenden. Dieſer Schrift
hatte auch Schliemann verſprochen, einige Sätze
hinzuzufügen, woran ihn indeß ſein unerwarteter Tod
verhindert hat.

Volkswirthſchaftliches.

Zur Schweineeinfuhr aus Rußland
theilt die „Oberſchleſiſche Grenzzeitung“ aus amtlicher
Quelle mit, daß in letzter Zeit im Schlachthofe zu
Beuthen O. S. größere Transporte bis zu 1500

tück abgeſchlachtet worden find. Zum Schlachten
ſind z. Z. nur zwei Berliner Firmen und ein Fleiſcher
aus Poſen, ſowie ſämmtliche Fleiſcher in Beuthen
zugelaſſen. Zugleich iſt feſtgeſtellt worden daß
ruſſiſcherſeits jetzt beſondere Vorſichtsmaß-
nahmen getroffen ſind, daß keine ſeuchen
kranken Thiere ausgeführt werden. Zu dieſem
Behuf hat die ruſſtſche Regierung die Unterſuchung
aller Exportſchweine vor der Ausfuhr an
geordnet und für ſeuchenkranke Thiere Sosnowice als
beſondere Schlachtſtätte beſtimmt.

Die Einfuhr von geſalzenem, geräuchertem
und anderweitigem zur Erhaltung hergerichteten
Schweinefleiſch aus Deutſchland nach
Jtalien iſt, wie die „Karlsruher Ztg.“ offiziell be
kannt giebt, nunmehr geſtattet, wenn die Sendungen
von einer amtlichen Beſcheinigung über erfolgte
Fleiſchbeſchau begleitet ſind.

N Die drohende Zollerhöhung auf Arrak,
Rum und Cognac hat bereits eine Spekulations
einfuhr in dieſen Artikeln hervorgerufen. Jm
Monat November wurden 4838 Doppelcentner ein
geführt gegen 3714 im November 1889. Die Ge-
ſammteinfuhr in den erſten elf Monaten des Jahres
betrug 36396 Doppelcentner gegen 26 168 im
Vorjahre.

Für Anfang d. J. fällt den Berufsgenoſſen
ſchaften die Aufgabe der Berechnung und Einziehung
der für das Jahr 1890 entſtandenen Koſten der
Unfallverſicherung zu. Es werden demgemäß
ſchon in nächſter Zeit an die einzelnen Betriebsunter
nehmer die Aufforderungen zur Einreichung der
Lohnnachweiſungen, die zuſammen mit den Gefahren
tarifen die Grundlage für die Bemeſſung der Beiträge
abgeben, ergehen. Außer den bereits verausgabten
bezw. von der Poſt verauslagten Koſten für die
Entſchädigungen, für die Verwaltung, die Unfall
verhütung u. ſ. w. werden auf das Jahr 1890 für
den Reſervefonds 80 Proz. der Entſchädigungsbeträge
zur Erhebung gelangen. 1886 wurden 300 Proz.
1887: 200, 1888: 150 und 1889: 100 Proz. der
Entſchädigungen dem Reſervefonds zugeführt. Ende
1889 hatte derſelbe bereits die Höhe von 42 Mill.
erreicht.

Nach einer Mittheilung der Berl. Pol. Rachr.
dürften für Herſtellung einer leiſtungsfähigen
Waſſerſtraße zwiſchen Oder und Weichſel
ſchon 1891/92 die erſten Geldmittel zur Jnangriff
nahme der Arbeiten und zwar in der Form einer
erſten Rate für die Regulirung der einen Haupttheil
der Straße bildenden Netze beantragt werden. Außer
dieſer natürlichen Flußſtrecke wird die betr. Verbindung
bekanntlich durch den Bromberger Kanal und die
kanaliſirte Brahe, an deren Mündung ein großer und
ſehr verkehrsreicher Holzhafen angelegt iſt, gebildet.

Die Einnahmen der preußiſchen
Staatseiſenbahnen find im Monat Novem
ber gegen denſelben Monat des Vorjahres um
1297 790 Mk. oder 113 Mark 4 Prozent pro
Kilometer zurückgeblieben. Der Ausfall iſt entſtanden
bei dem Güterverkehr mit 2722 152 Mk. oder 155
Mk. 71, Prozent pro Kilometer. Die Ein
nahmen aus dem Perſonenverkehr weiſen einen Plus
auf. Der Einnahmeausfall beim Güterverkehr iſt
bekanntlich entſtanden durch die Ueberſchwemmungen
Ende des Monats. Für die deutſchen Eiſen
bahnen mit Ausnahme der bayriſchen Bahnen und
der Sekundärbahnen insgeſammt hat der Monat
November nur einen Ausfall von 1311733 Mk.
ergeben. Hier betrug der Auéfall beim Güterverkehr
3342 950 Mark.

Prsvinz und Unmgegend.

t Jn einem Hauſe der Alten Promenade in
Halle wurde an einem der letzten Tage ſtarker
Gasgeruch wahrgenommen, doch legte man der Er
ſcheinung nicht ſofort die Bedeutung bei, daß zu
einer gründlichen Erforſchung der Urſache geſchritten
worden wäre. Abends wurde indeß der im Erdgeſchoß
des Grundſtücks wohnende Hausmann und noch mehr
deſſen Ehefrau von ſo ſtarkem Unwohlſein befallen,
daß ſich die Frau zu Bett legte. Als der Ehemann,
dem ebenfalls immer ſtärker unwohl wurde, nach
einiger Zeit nach ſeiner Frau ſah, fand er dieſe in
einem todesähnlichen Zuſtande und trotz alles Rufens
und Rüttelns war dieſelbe nicht zum Bewußtſein zu
bringen. Endlich ſtieg dem Manne die Vermuthung
auf, daß eine Gasvergiftung vorliegen könne,
er öffnete Thür und Fenſter und ſuchte die Frau aus
dem Zimmer zu ſchaffen. Unter dem Einfluſſe der
einſtrömenden friſchen Luft erholten ſich die Frau wie
auch der Mann vollſtändig. Als hierauf die Wände
abgeleuchtet wurden, blitzten Flämmchen auf, wodurch
das Einſtrömen von Gas feſtgeſtellt war. Es hätte
demnach leicht zu einer gleich folgenſchweren Kataſtrophe
kommen können, wie ſolche in letzter Zeit mehrfach
aus anderen Städten berichtet worden find.

t Die Demiſſion des ſächſiſchen Mini-
ſters v. Roſtitz- Wallwitz bezieht ſich nur auf
das Miniſterium des Jnnern, als deſſen Leiter der
ſelbe im October ſein 25ffähriges Jubiläum gefeiert
haben würde. Die Leitung der Geſchäfte als Miniſter
des königlichen Hauſes behält Herr v. Noſtiz, wieder
holten Wünſchen des Königs entſprechend, bei.

t Jn Braunſchweig hat ſich am 2. d. der
Geheime Finanzrath Küſter erſchoſſen.

t Am 31. Dez, wurde in Gehren der ſeit
längerer Zeit in Unterſuchungshaft beſindlich geweſene
Kantor Herold aus derſelben entlaſſen, da ſich für
die gegen ihn erhobene erhobene Beſchuldigung keine
Beweiſe ergaben. Für den Ankläger durfte die
Angelegenheit noch eine ernſte Wendung nehmen.

Auf entſetzliche Weiſe iſt am Sylveſtertag der
Handarbeiter Kreitmeier in Camburg verunglückt.
Er ſchob mit mehreren anderen Arbeitern auf den
Geleiſen der Zuckerfabrik Rübenwagen nach dem
Rübenhauſe, gerieth dabei zwiſchen die Puffer zweier
Lowries und zog ſich dadurch, außer dem Bruch
dreier Rippen, ſo ſchwere innere Verletzungen zu,
daß er noch in der Neujahrsnacht verſtarb.

t Jn Koburg war am Sonnabend v. W. große
Hofgeſellſchaft, zu welcher der Herzog in ſchwarzem
Frack und Escarpins erſchien. Auch das Gefolge
hatte, wie ſchon im vorigen Jahre, die neue Hof
tracht, Kniehoſen, ſeidene Strümpfe und Eecarpine,

Anten
t Salinendirector Herrmann in Franken

hauſen beging das 25 jährige Jubiläum als Mit
glied des Stadtraths. Er wurde aus dieſem Anlaß
zum „Ehrenbürger“ der Stadt ernannt.

Als kürzlich die erſte Mittheilung über die
Liebestragödie, welche ſich in einem Gaſthofe
zu Braunſchweig abſpielte, gemacht wurde, war
bemerkt worden, daß der Name des Mädchens
„Sophie Windolf“ ſei. Nun aber verlautet, daß
Sophie Windolf lebt und nicht daran denkt, ſich
ſchon begraben zu laſſen. Offenbar muß alſo die
Todte eine große Aehnlichkeit mit der Windolf ge
habt haben denn die Leiche iſt ſicher als die der
Windolf rekognoscirt worden. Wer war nun alſo
die Todte

Swealnacheichten.
Merſeburg, den 6. Januar 1891.

Der Herr Regierungspräſident hierſelbſt giebt
bekannt, daß in der zweiten Hälfte des Februar
wiederum eine allgemeine Ermittelung des
Ernte-Ertrages im Deutſchen Reiche ſtattfindet.
Dieſe Ermittelung ſür das Jahr 1890 hat den
Zweck, durch directe Umfrage möglichſt zuverläſſtge
Angaben über die wirklich geerntete Menge an
Bodenproducten zu gewinnen. In Preußen wird
mit derſelben gleichzeitig eine Erhebung über den
Umfang der durch Hagelſchlag verurſachten
Ernteſchäden verbunden. Die Kreisbehörden
werden die Verſendung der Erhebungsformulare ſo
einrichten, daß die Ortsbehörden und Gutsvorſtände
ſpäteſtens anfangs Februar im Beſttz derſelben ſich
befinden.

Wie vom Reichsanz, beſtätigt wird, hat, ent
ſprechend dem vom Kaiſer im allgemeinen gebilligten
Beſchlüſſen der Conferenz zur Berathung von Fragen
des höheren Schulweſens der Unterrichtsminiſter be
reits unter dem 27. Dez. eine Verfügung an
alle königl. Provinzial-Schulcollegier“erlaſſen, wodurch in der Reifeprüfung bezw. i
der Verſetzung nach Prima an Gymn
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ſchon in dem nächſten Oſtertermin der lateiniſch e
Aufſatz und die Ueberſetzung ins Griechiſche
allgemein in Wegfall kommen.

Die Weißenfelſer Theatergeſellſchaft
wird Mittwoch Abend in der „Reichskrone“ Mann
ſtädts fünfaktige Geſangépoſſe „Luftſchlöſſer“ zur
Aufführung bringen. Theaterfreunde machen wir
auf dieſes neue und beliebte Zugſtück ganz beſonders
aufmerkſam

Auf mehrſeitigen Wunſch wird der in dem
Vortragschclus des Verbandes der kirchlichen
Vereine hierſelbſt vom Herrn Kreisphyſtkus Dr.
Penkert für den 23. April in Aueficht geſtellte
Vortrag „Ueber Tuberkuloſe“ bereits am
kommenden Donnerstag, abends 8 Uhr, in der
„Reichskrone“ ſtattfinden.

Jm „Tivoli“ hatten ſich am Sonntag Abend
die Intereſſenten der dortigen Sammelſtelle des
Merſeburger Siechenhausfonds mit ihren
Damen zahlreich eingefunden, um das Stiftungsfeſt
zu feiern und gleichzeitig den Jahresbericht entgegen
zunehmen. Letzteren erſtattete der Vorfitzende, Herr
Tanzlehrer Hoffmann und ſind nach den Mit
theilungen veſſelben im Jahre 1890 insgeſammt
213,43 Mk. geſammelt worden. Davon entfallen
auf die regelmäßigen Monatsbeiträge 110,80 Mk.,
auf ſonſtige Beiträge 7,98 Mk. und auf beſondere Zu
ſchüſſe 38,40 Mk. Die im Vorjahre beim Stiftungsfeſte
veranſtaltete Verlooſung brachte 56,25 Mk. ein. Das
Sparkaſſenbuch der Sammelſtelle weiſt am Schluſſe des

Jahres 1890 ein zinsbar angelegtes Vermögen von
1623,60 Mk. nach. Nach Abzug von 150,60 Mk.
aufgelaufenen Zinſen verbleiben als Ertrag der ſeit
herigen Sammlungen 1473 Mk. Auch bei dem vor
geſtrigen Feſte hatte der Vorſtand der Sammelſtelle
wieder eine Verlooſung arrangirt, die der Kaſſe
71,25 Mk. zuführte, außerdem wurde aus dem
guctionsweiſen Verkaufe einer geſchenkten Kohlen
plätte ein Ertrag von 19 Mk. erzielt. Nach Er
ledigung des umfangreichen geſchäftlichen Theils
wurden die Anweſenden durch eine Reihe gediegener
Geſangs und Mufſikvorträge erfreut, denen ſich
ein gemüthlicher Ball anſchloß. Der Verlauf
des Feſtes bewies, daß der Vorſtand in ausgezeich
neter Weiſe Vorſorge getroffen hatte, um das Nütz
liche mit dem Angenehmen zu verbinden. Möge
auch dieſer gelungene Abend die Zahl der ſteuernden
Mitglieder wieder erhöhen.

Ueber das Vermögen des Kleiderhändlers
Michael Kriwer hier iſt am 2. d. M., nachmit
tags 5 Uhr, das Concursverfahren eröffnet
worden. Der AuctionsCommiſſar Carl Rind
fleiſch hier iſt zum Concursverwalter ernannt.

Geſtempelte Briefumſchläge und ge
ſtempelte Streifbänder werden von den Ver
kehrsanſtalten nicht mehr verkauft. Dem
Publikum bleibt überlaſſen, ungeſtempelte Briefum-
ſchläge und Streifbänder zu verwenden und mit den
erforderlichen Freimarken zu bekleben. Die noch in
den Händen des Publikums befindlichen geſtempelten
Briefumſchläge und geſtempelten Streifbänder neuerer
Art können weiter verwendet werden. Dagegen
behalten die Briefumſchläge und Streifbänder mit
Werthzeichen älterer Art nur noch bis zum 31.
Januar 1891 ihre Gültigkeit.

Aus der Kreiſen Merſeburg n. Querfurt.
s Die Jugend und Pfennigſparkaſſe

in Delitz aB. hat jetzt ihr 9. Geſchäftsjahr be
endet; die Einrichtung hat ſtch weiter günſtig ent
wickelt. Es wurden nach der S. Ztg. an 47 Ein
[agetagen (Sonntags vormittags) 4935 Einzahlungen
von zuſammen 3148,95 Mk. bewirkt. Die Rück
zahlungen auf. 64 Bücher betrugen 2373,82 Mk.
An Zinſen wurden 346,83 Mk. gutgeſchrieben. Die
Zahl der Einleger iſt 249, darunter gehören 94 Proz.
dem Arbeiterſtande an. Die Guthaben belaufen ſich
insgeſammt auf 12750,77 Mk. vieſen Forderungen
ſteht ein Kapital von demſelben Betrage der Kreis-
ſparkaſſe zu Merſeburg nebſt einem baaren Beſtande
gegenüber. Die Einlagen während der verfloſſenen
9 Jahre betrugen mit Einſchluß der aufgeſparten
Zinſen 23 983,63 Mk. darauf ſind im ganzen
Zurückgezahlt 11232,86 Mark.

Chronik des Krieges von 1870/73.
6. Januar. Prinz Friedrich Karl wendet ſich mit

ſeiner ganzen Heeresmacht gegen Chanch, der von Le Mans
her im Anzuge iſt. Auf dem linken Flügel der Deutſchen
marſchirt das 10. Corps, auf dem rechten das 13. Corps
und im Centrum das 3. und 9. Corps, während die I., 4.
und 6. Kavallerie Diviſivn die Bewegung decken. Jenſeits
Vendome findet ein ernſter Zuſammenſtoß mit dem Feinde
ſtatt, wobei derſelbe nach heftigem Gefecht über den Abſchnitt
von Azay zurückgeworfen wird.
e

Vermiſchtes.
(Schliemann.) Anläßlich des Todes Heinrich Schlie

manns hat der Katſer, der „Nat Ztg.“ zufolge ein ſehr
m empfundenes Beileidstelegramm an die Wittwe ge
t. Die Stadtverordneten Friedemann und Genoſſen
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brachten im Stadtverordnetencolleg den Antrag ein, die
Büſte Schliemanns im Rathhauſe aufzuſtellen. Das
Leichenbegängniß Schliemanns fand am Sonntag in
Athen unter großem Gepränge ſtatt. Der Kbnig und der
Kronprinz waren bei der Trauerfeierlichkeit in dem Hauſe
Schliemanns, wo deſſen Leichnam aufgebahrt war, anweſend,
ebenſo ſämmtliche Miniſter und Geſandte und zahlreiche
Vertreter der archäologiſchen Vereine und Anſtalten.

(Senſativnelke Selbſtmorde.) Jn Nizza ſoll
ſich ein Angehbriger des höchſten bayeriſchen Adels, wie dem
Londoner „Standard“ geſchrieben wird, im Hotel Mentone
mit Morphium vergiftet haben. Er hatte enorme Spiel
verluſte in Monte Carlo erlitten. Die Sache wird möglichſt
zu verheimlichen geſucht. Ein anſcheinend den höchſten
Ständen angehbriger Fremder wurde auch in San Remo
erſchoſſen vorgefunden. Bei der Leiche fand ſich ein Zettel,
der die Worte enthielt: „800 000 Rubel verloren, mein
Name bleibe verſchollen.“

(Hinrichtung.) Jn Düſſeldorf wurde am Sonn
abend der Luſtmörder Franz Kohlbecher um 10 Uhr morgens
hingerichtet.

(Grubenunglück) Jn dem den Grafen Wilezek
gehörigen Dreifaltigkeitsſchacht in Polniſch- Oſtrau fand
am Sonnabend eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, durch
welche 60 Perſonen das Leben eingebüßt haben dürſten.
Bis zum Sonntag waren 57 Todte herausbefördert. 13
Bergleute wurden in betäubtem Zuſtande zu Tage gefördert
und wieder zum Leben gebracht. Die Urſache der Exploſion
iſt bis jetzt noch unbekannt, doch ſteht feſt, daß maſſenhafter
Kohlenſtaub die Exploſion verſtärkte.

(Der Kater im Pflaumenmus.) Jn dem Dorfe
Fiddichow (Kreis Niederbarnim) kochte im Herbßt v. J. eine
wohlhabende Bauersfrau einen großen Keſſel Pflaumenmus
ein. Durch irgend einen Zufall gerieth nun in Abweſenheit
der Hausfrau der alte ſchwarze Hauskater in den kochenden
Brei und wurde in demſelben geſchmort. Erſt als der große
Keſſel ſeines Jnhalts entleert wurde, entdeckte man den un
glücklichen Dachhaſen. Mit Ausnahme der Bauersfrau
ſeiſteten nunmehr alle Betheiligten Verzicht auf ihren Theil
Pflaumenmus. Die ſpekulative Bäuerin verkaufte indeſſen
den ganzen Segen in Oranienburg und ſoll dafür eine ganz
hübſche Geldſumme erhalten haben. Jetzt, nachdem die Sache
ruchbar geworden iſt, empfinden verſchiedene Perſonen, die
von dem Mus gegeſſen haben, eine Art Katzenjammer und
haben Strafanzeige gegen die Bäuerin erſtattet.

(Ein blutiger Exzeß) wird aus Graz gemeldet.
Am Sonnabend Abend verhafteten zwei Gendarmen in der
Nähe von Neſtelbach bei Graz ein Weib, welches einer
Diebesbande angehbrte, die ſeit längerer Zeit jene Gegend
unſicher machte. Während der eine Gendarm die Verhaftete
zum Gericht brachte, ging der zweite Namens Joſeph Grogger
in ein Gaſthaus, wo er einen Dieb verhaften ſollte. Jm
Gaſthaus entſpann ſich ein Kampf zwiſchen dem Gendarmen
und dem Diebe. Letzterer feuerte ſechs Revolverſchüſſe auf
den Gendarmen ab, welcher todt zu Boden ſank. Der
Thäter, der durch einen Gewehrſchuß des Gendarmen eine
leichte Verwundung erhalten hatte, entfloh.

(Aus Aſien.) Jn Shimza Knith ſind durch einen
Sturm 50 Häuſer zerſtört und viele Perſonen getödtet
worden. Jn Folge Regenmangels iſt die Reisernte miß
rathen und es droht eine Hungersnoth. Jn Yokoſoka
(Japan) brannten am 30. Nov. 800 Häuſer nieder und 3
Perſonen kamen in den Flammen um.

Ein ſchreckliches Urtheil hat vor wenigen Tagen
der Odeſſaer Gerichtshof gefällt. Der Angeklagte, ein
gewiſſer Jwan Poſoulski, war zum zweiten Male aus
Sibirien geflüchtet, wohin man ihn zu lebenslänglicher Zwangs
arbeit verurtheilt hatte. Auf jeder Flucht hatte dieſer Menſch
neue Verbrechen begangen und das zweite Mal hatte er ſo
gar zwei ſeiner Wächter ermordet. Hier das Urtheil,
welches ihm wegen ſeiner neuen Schandthaten verkündet
wurde „Jwan Poſoulski wird wiederum nach Sibirien ge
bracht. An dem Orte angekommen, wo er Zeit ſeines Lebens
verweilen wird, wird man ihm 200 Knutenhiebe geben. Er
wird beſtändig gekettet ſein und wird eine Eiſenkugel von
20 Pfund mit ſich ſchleppen. Er wird in ſeinen Ketten
einen Karren ziehen und zwar drei Jahre lang. Endlich
wird er während 20 Jahren „als beſonders gefährlicher
Zwangsarbeiter“ einige Male wöchentlich faſten.“ Die
Strenge dieſes Urtheils war ſelbſt für Rußland eine außer
ordentliche und der Spruch verfehſte denn auch nicht auf
den Menſchen, deſſen zweimalige Flucht aus Sibirien ſeinen
unerſchrockenen Charakter bewieſen hatte, einen ſo tiefen
Eindruck zu machen, daß er einem Todten ähnlich aus dem
Gerichtsſaal geſchleppt werden mußte.

(Hilfe in höchſter Noth.) Aus Hamburg ſchreibt
man dem „B. T.“ Bei den gewaltigen Eismaſſen, welche
ſich ſeit einigen Tagen im Bett der Elbe aufgethürmt haben,
kommen faſt täglich kleinere oder größere Unglücksfälle vor.
Eines der gefährlichſten Abenteuer erlebten aber am letzten
Sonnabend drei in Neumühlen bei Altona wohnende Lootſen.
Dieſelben hatten gegen Mittag ein Boot beſtiegen und ar
beiteten ſich durch die ſchwimmenden Eisſchollen nach dem
„Böhnhaſenſand“, um die in großer Anzahl dort niſtenden
Möven zu jagen. Kanm waren ſie aber in der Mitte des
Stromes angelangt, als ihr Boot von Eismaſſen ſo einge
ſchloſſen wurde, daß es weder vorwärts noch rückwärts
konnte. Die Männer blieben in dieſer verhängnißvollen
Lage bis zum ſpäten Abend. Segen 10 Uhr athmeten ſie
auf, da ſie zwei vorbeifahrende Schlepphampfer bemerkten.
Aber leider waren alle Verſuche, ſich kenntlich zu machen,
vergeblich. Große Verzweiflung bemächtigte ſich nun der
Unglücklichen, welche bei der immer heftiger werdenden
Kälte den Tod durch Erſtarrung vor Augen hatten. Endlich
nahte die Hilfe. Sie bemerkten in der Dunkelheit einen
Ewer, der 50 m von ihnen entfernt ankerte. Mit Auf
bietung der letzten Kräfte ſchleppten ſich zwei der Lootſen
über das ſchwankende Eis und glarmirten die Beſatzung des
Ewers. Dann wurde der dritte in ohnmächtigem und er
ſtarrtem Zuſtande über das Eis gezogen und im Ewer
untergebracht, wo alle Drei gaſtliche Aufnahme und Ver
pflegung fanden. Am nächſten Margen führen die Mbven
jäger nach Finkenwärder, von dort nach Harburg, wo ſie
den Zug nach Hamburg benutzten.

Werſchnappt.) „Iſt Jhr Herr Onkel zu ſprechen
„Bedauere; er iſt für drei Monate verreiſt!“ „Wie,

ſchon wieder „Pardon! das war's erſte Mal, daß er
beſtraft wurde
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Schulweſßen.
Die Poſtſchule zu Lommatzſch, welche unter Auf

ſicht der ſtädtiſchen Behörden zu Lommatzſch und der Ober
aufſicht des Königl. Sächſ. Miniſterium des Juxern ſteht,

W

erfreut ſich beint Publikum eines ſtets wachſenden Vertrauens Sie zählt jetzt 179 Zöglinge, e 6 e
digen Lehrern und 5 Hülfslehrern unterrichtet werden. Da
ſte ein Jnternat iſt, ſo iſt die erziehliche Einwirkung der
Lehrer auf jeden einzelnen Zögling in erhöhtem Maaße
möglich namentlich aber bleiben die jungen Leute in einem
kleinen Orte vor den Gefahren einer Sroßſtadt bewahrt.
Die Anſtalt nimmt die Zöglinge bereits vom 14 Jahre an
guf; alle ihre Einrichtungen zielen daxauf ab, dieſelben be
ſonders für die Gehülfenprüfung, ihren Beruf im Allge
meinen und das Leben mit gründlichen und gediegenen
Kenntniſſen auszurüſten. Ein neuer Kurſus beginnt am
7. April 1891. Die mittlere Poſtcarrière empfiehlt ſich be
ſonders für junge Leute aus dem Mittelſtande, da ſie ſehr
bald zu einem geſicherten Einkommen führt.

—WÄ—S

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Preisgusſchreiben für weibliche HandarbeitenReſultat der ſo überaus reich beſchickten en r

Wiener Mode“ wird in dem eben erſchienenen Heſte vom
1. Januar verbffentlicht. Die am 11. Dezember geſchloſſene
Ausſtellung der eingeſendeten Objekte iſt von der geſammten
Wiener Preſſe eine der hervorragendſten Schauſtellungen
weiblicher Kunſtarbeiten genannt worden, welche es gegeben.
Dieſelbe wurde durch den Beſuch der Kronprinzeſſin Wittwe
ausgezeichnet und von nahe an 30000 Perſonen beſichtigt

Gelegentlich des ueuen Quartals machen wir unſere
Leſerinnen auf die beliebte praktiſche illuſtrirte Frauenzeitung
„Mode und Haus“ empfehlend aufmerkſam. Die große
Vielſeitigkeit der reich illuſtrirten Zeitſchrift, welche nicht
nur im Mode und Handarbeitenfach (Chefdirektion: Emmy
Heine) maßgebend iſt, ſondern auch in dem umfaſſenden
Haustheil und in der künſtleriſch iluſtrirten Unterhaltungs
lektüre Hervorragendes bietet, iſt den meiſten praktiſchen
Hausfrauen bekannt. „Meode und Haus“ koſtet vierteljähri
nur 1 Mk., reſp. 1 Mk. 25 Pf. Letzterer Preis ſchließt
die Lieferung farbenprächtiger Stahlſtich-Modebilder, natur
großer Schauſtück. MonogrammGravüren und ſiylvoller bunter

Handarbeiten Vorlagen ein. Man abonnirt auf „Mode und
Haus“ bei allen Poſtanſtalten und Buchhandlungen.

„Der Stein der Weiſen.“ Von dieſer populärwiſſen
ſchaftlichen Halbmonatſchrift (A. Hartleben's Verlag, Wien)
erhalten wir das 1. Heft des neuen (3.) Jahrganges, das
ſich in gewohnter Reichhaltigkeit und mit einer Fülle treff
licher Jlluſtrationen ausgeſtattet einführt. Wir erwähnen
unter Anderem Burke's gehaltvolle Abhandlung „Zur Ge
ſchichte der Eiſenbahnen“ (9 Bilder), Fr. Kieslinger's Aug
führungen „Ueber die Fernmeſſungen der Temperaturen“
(12 Bilder), ſodann eine hübſche Schilderung von W. Henz
„Der Heerwurm“ (mit prächtiger Kunſtbeilage), eine inte
reſſante Auseinanderſetzung über „Die Theorie der vier
dimenſionalen Weſen“ von dem bekannten ſpiritiſtiſchen Schrift
ſteller G. Mannetho, und mehrere kleinere Abhandlungen, von
welchen beſonders „Die elektriſche Rohrpoſt“ durch die bei
gegebene Abbildung lebhaft intereſſirt. Mit dem 3. Jahr
gange des „Stein der Weiſen“ greift eine Neuerung, bezw.
eine Bereicherung des Jnhaltes Platz und zwar in Form
einer mehr wiſſenſchaftlichen Beilage, die denn auch den be
zeichnenden Titel „Die Wiſſenſchaft für Alle führt. So
hätten wir jetzt neben einer „Kunſt für Alle“ auch eine
Wiſſenſchaft für Alle“, und der im erſten Heft gebotene

Inhalt läßt keinen Zweifel über die Gediegenheit und die
Nüszlichkeit der hier aufs Slaublichſte verwirklichten Idee
ſchwerere wiſſenſchaftliche Fächer einem intelligenten Heſer
kreiſe mundgerecht zu machen. Welcher Art die Beiträge
dieſer Beilage ſind, wird eine knappe Jnhaltsangabe dar
thun. Zur Frage der mikroſcopiſchen Unterſcheidung der
Flachs und Hanffaſer, die Bienen und die Mathematik, die
vortheilhafte Form des Vogelfluges, Photographiſche An
nahmen im Dunkelraume, die Mikrophotographie in der
Bakteriologie u. m. A. Dieſe kurzen aber inhaltreichen
Aufſätze find durch 14 ſehr inſtructive Jlluſtrationen er
läutert. Das ganze Heft aber zählt deren 54. Dem
„Stein der Weiſen“ iſt zu dieſer glänzenden Leiſtung aus
vollem Herzen zu gratuliren.

S

Homburg, 16. Dez. (Die Eliſabethquelle.) Manbei den Homburger Mineralquellen, welche ne e
lich bei Magenleiden Anwendung fanden, neuerdings eine
beſonders ſchäsbare Eigenſchaft entdeckt. Paſtillen, aus dem
Salze der Eliſabethquelle hergeftellt, entwickeln eine geradezu
überraſchende heilkräftige Wirkung bei katarrhaliſchen Affek
tionen der Athmungsorgane, und es ſind bereits die merk
würdigſten Fälle ſowohl bei Erwachſenen als auch bei Kin
dern eonſtatirt worden. Es wäre daher eine ernſtliche Auf
gabe der Aerzte, zu unterſuchen, ob ein Kurgebrauch der
Homburger Eliſabethquelle eine ähnliche Wirkung auf die
r Pellelbe ne in welchem Falle Homburg
a eilkätte für Halsleidende wohl bald einetende Rolle ſpielen dürfte. b Hans bedens

Die bekannte älteſte Annoncen- Expedition HaaſenſteinS Vogler A. G. verſendet ſoeben an die ren die
25. (Jubiläums-) Auflage ihres elegant ausgeftatteten
Notiz Kalender und Zeitungs-Katalog für das Jahr
1891. Derſelbe bringt zunächſt einen für alle Tage des
Jahres berechneten Notiz-Kalender und verzeichnet ſo
dann auf 142 Selten die in der ganzen Welt erſcheinenden
politiſchen Blätter, Fachzeitſchriften, Adreßbücher, Kalender c.

in muſterhafter Anordnung bei den Zeitungen mit Angabe
der Auflage, Erſcheinungsweiſe, Spaltenbreite und Zeilen
preiſe für den Annoncen und Reclamentheil, bei den Städten
mit Vermerk der Einwohnerzahl. Der KReihenfolge nach
finden wir alle Länder der Welt aufgeführt und ſelbſt die
entlegenſten nicht vergeſſen die Fachzeltſchrifter, ihrer Zahl
nach Legion, ſind nach Branchen überſichtlich geordnet und
regiſtrirt, genug, es dürfte kaum ein zweiter ZeitungsKatalog
exiſtiren, der, wie der Haaſenſtein Vogler'ſche, dem
inſerirenden Publikum ſo eingehend mit Rath beiſteht und
die Auswahl der Zeitungen erleichtert. Ein 148 Seiten
Karker Annoncen Anhang bringt zum Theil die verkleinerten
Titelſeiten oder nähere Details der hervorragendſten Zei
tungen, ſodaß ſich der Laie leicht über Größe und Tendenz
der betreffenden Blätter unterrichten kann. Mit einem Ver
zeichniß der faſt über die ganze eiviliſirte Welt verbreiteten
Filial Vureaus und Agenturen der Firma Haaſenſtein
S Vogler A. G., welcher auch, wie wir hbren, der Verlag
des offiziellen Katalogs und Führers, ſowie der
offiziellen Ausſtellungs- Zeitung der im Jahre
1891 in Frankfurt a. M. ſtattfindenden internatio
nalen elektrotechniſchen Ausſtellung übertragen
worden iſt, ſchließt der Katalog ab, welcher auf Wunſch den
größeren JInſerenten gratis verabfolgt wird.

e

5 28




	Merseburger Korrespondent
	1891
	Monat
	Tag
	No. 4.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 4 des „Merseburger Correspondent“ v. 6. Januar 1891
	[Seite 5]
	[Seite 6]







